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Šdrmuck mit fremden tederň
Von Rrrdolf Staf f en

Auf der weltweiten Ebene friedlidren'!řettstreites zu Briissel begegnen sidr, wohl
zum ersten Male seit 1945, Sudetendeut-
sdre und Tsdredren. Die Sudetendeutsdren
sudren im Pavilloň der Tsďreďroslowakei
nadr Leistungszeugen ihrer verlorenen Hei-
mat. Die Tsdreďren ringen dort mit Hilfe
dieser deutsdren Zeugen um verlorene Frěi- "

heiten und sind siďrtlidr bestrebt, eine
Briid<e zum r!ťesten zu bauen, deren Bau-
steine - deutsdre Leistungen sind.

Dem aufmerksainen Besuďrer zeigt der
tsdredroslowakisdre Pavillon zwei wider-
streitende Gestaltungsergebnisse: Neben der
Verherrliďruhg des Leuts{rauer Pradrtaltars
des deutsdren .Meisters Paul von Leutsdrau,
eines Sďriilers von Veit StoB, ein Kunst-
werk, das im Prospekt als .gróBter Stolz
der Tsďreďroslowakei" bezeidrnet wird, und
vieler anderer deutsdrer, drristlii:her Kunst-
werke finden wir Ver}r,errliďrungen des Hus-
sitismus, der, hoffentliďr zum letzten Male,
1945 nodr einmal zur Auswirkung kam
und im Prospekt d'en vielsagenden'řIinweis:
oZum ersten Male in der Gesdridrte wird .
der Sozialismus unter den.Bedingungen der
sogenannten (!) westlidl€n Kultur
aufgebaut" (". . . .' of so-called 

-,Vestern'

culture").
Als tsdredroslowakisůes od,er tsdredri-

sďres Eigentum werden u. a. folgende deut_
sďle Leistungen auf dem Gebieté der Tedr-
nik, '!řirtsdraft und vor allem audl der
Kulru6 dargestellt: Das Vahrzeidren des
tsdreďroslowakisdren Pavillons, die vor der
Vprderfront aufgestellte riesige Kaplantur-
bine, die Prof. Viktor Kaplan von dér Briin-
ner Deutsďren Teďrnišďren Hodrsdrule im
Jahr,e 1912 erfand'; die von dem Egerlán-
der Ing. Emil Skoda gegriindeten un-d ent-
wid<eltan Skodawerke in Pilsen; diezwun-
derbaren handgesdlliffenen Glásér und Po_
kale aus Haida 'und Steiíšďrónau; die
Sdrmud<waren aus Gablonz; den von Deut-
sdren gezůchteten Saazer Hopfen; das Pils-
ner Bier ('Pilsner Urquell"), d,essen '!ý'elt-

ruf von einem deutsdren Bierbrauer be-
griindet wurde; das erzgebirgisďre Spiel-
zeug deutsdrer Heimarbeiter; die Músik-
instrumente aus Graslitz und Sdrónbadr;
die Maler Lukas Kradrer und Theodegidr
Ýon Prag; die Fresken der Znaimer Ruhd-
kapelle; den Leutsdrauer Fliigelaltar des
deutsdren Meisters Paul von Leutsdrau;
den deutsdren Forsdrer J. Gr. Mendel; die
Bauernbefreiung; die Komponisten Karl
Stamitz, Anton Reiďra und andere; die
Entwidtlung der súdetendeutsdren Heilbá_
der mit Karlsbad an der Spitze (sogar der
Karlsbader Bedrerbitter wird als tsdredro-
slowakisďres Erzeugnis angepriesen) und
niprt zuletzt die von den Vorfahren der
Sridetendeutsdren gestalteten herrlidren
Landsdraften ihrer Heimat. Man .mag es als
dreist empfnden, wie skrupellos hiei deut-
sdre Kultur- und 'Wirtsďraftsleistungen als
tsdreďrisó'e oder tsdredroslowakisdle der
Třeltóffentliďrkeit pr?isentiert werden. Je-
dodr: Mit Marionetten und Volkstradrten,

der Laterna magica,'Com.enius, Smetana,
und Dvorak und den erstklassigen Darbie-
tungen im Kultursaal und im Musikraum
allein, obwohl es sidr in allen Fállen um
wertvolle tsdredrisdre Leistungen handelt,
wáre der tsďreďroslowakisďre Pavillon ein
Torso geblieb-en.

Die Sudgtendeutsdlen fiihlen sidr ange-
sprodren. Nidrt nur durdr die dargestellten
eigenen Leistungen, deren Herkunft ver-
sďrwiegen wird, sondern sogar durdr den in
der Ausstellung siďrtbar gemadrten Ártilel
5 der tsďreilroslowakisďren Verfassung:

ÁLs DoRPELNUMMER
ersďrien der letzte Ásdrer Rundbrief' Tťir
iibersahen ,jedodr, dies in der Darumszeile
zu vermerken. Da ein soldler Vermerk aus
postalisďren Grůnden erforderliďr ist, trágt
die heutige Ausgabe die Bezeiďrnung "Folge18119".

,Der Boden gehórt denen, die ihn bearbei-
ten.' Demnaďt gehórt er nidrt denen, die
ihn niďrt bearbeiten''Die Velt weifi, da8
weite Fládren des sudetend,eutsdren Gebie-
tes nidrt mehr bearbeitet wenden. Der Bo-
den gehórt denen, die ihn imm'er bearbeitet
haben, ihn weiter bearbeiten wolloen, aber
durdr eine unmensdrlidre Austreibung daran
gehindert wurden: den Sudetendeutidlen.

Die Gestalter des tsdredroslowakisďren
Pavillons varen bestrebt, eirid Bríid<e zum
\Vesten zu bauen. Es kann den Sudeten-
deutsďren eine Genugtuung sein, da8 di'eser
Briid<enbau ohne die Darstellung der deut-
sďren Leistungen nie gelungen wár-e. So be_
státigt der Pavillon eine in die Zukunft
weisende, niďrt ganz unbekannte Áuffas-
sung, da8 dém Sudetendeutsdrtum eine
widrtige europáisdre Briid<enfunktion zwi-
sdren Ost und Wlest zukommt, auf die es
sidr mehr und mehr besinnt.

Der Geisl von Miinrhen wurde besrhworen
Der zwanzigste Jahrestag des Mi.indrner

Ahkommens, durdr das unser Sďri&sal zu-
-nádrs't einmal sďreinbar' glii&'haft gevren-
det wurde, hat nidrt nur in der Presse der
Bundesrepublik gróBte Áufmerksamkeit ge-
funden. In der ganzen 'Welt rx.undé jenes
Ereignisses gedaďtt. Prásident Eisenhower
erinnerte an Miinďren, als er von der For-
mosa-Krise spradr und in diesen Zusam-
menhang den Satz.stellte,. daíš sidr bei de-
ren Lósung "Miindren nidlt wiederholen
diirfe". Intmer nodr spukt der ,Geist von
Miindlen" wie ein Álbdrud< durďr die west-
lidre Diplomatie und Presse, immer nodr
wird Můndren zitiert, 'vý,enn es 'ein ab-
sdrred<endes politisďres Beispiel zu setzen
sih.

Es misdrte sidr aber dodr audr sďron ein
ander,er Ton in diese nodr nidrt auf ihre
redrten Ákkorde gesetzte Musik. Da und
dort břaó siďr die Erkenntnis Bahn, da8
Mtindren ni&t die Ursadre der Katastro-
phe von 1939/45 war, sondern nur eine der
vielen Folgeersďr'einungep, die der Unfriede
von 7919 nadr sidr zog. Chamberlain und
Daladier hátten jm September 1938 ihren
sdrweren Gang nadr Miindren niďrt anzu-
treoen b,raudren, wáre 1919 nidrt das ein_
deutige Redrt von dreieinhalb Millionen
Deutsdrqn mit Fii(en getreten worden.'!í'as
sie 1938 únter dem Zstang der harten Tat-
sadren vollzogen, das war nidrts als eine
Revision des Unreďrts von 1919. Miindren
wáre ein wirklidres Friedenswerk
gewesen' eine klare \řiederherstellung ge-
beugten Redrts. Man hátte es nur sdrón }u
einer Zeit madren miissen, als den llnter-
hándlern iener Mádrte, die an. Versailles
mitsdruldig waren,' nodr kein Revolver an
die Brust gesetit wefden konnte. Áber man
entsdlloíš sidr zu di.eser Revision erst' als
der Mann' auftrat, der die von ihm durdr-
gesetzte Herstellung des Redrts katastro-
phal verkannte, indem er glaubte, von nun
an alles, audl Unreďrt, durdrsetzen zu kón-
nen. Ihm war der Erfolg von Miinďlen, fůr
den wir Sudetendeutsdre. ihm so dankbar

waren, die verhángnisvolle Entde&'ung
eines sdreinbar unfehlbanen Mittels, poli-
tisdre Ziele a,udr dort zu erzwjngen, wo
ihnen nidrt, wie im Falle dest Sudeten-
deutsdrtums, d.as Reďrt den moralisclen
Riid<halt bot.

\řenn heute Eisenhower sagt' die For-
mosa-Krise diiďe niďrt wiedér durdr ein
neues Miindl'en gelóst werden, so gibt er
damit zu, da8 si& der 'Westen durdr den
Bolsďrewismus in eine fast aussidrtslose
Lage hineininanóvrieren lieíš. Auf der
Herbsttagung des '!ťitikobundes in Mar-
badr am Ne&'ar sagte der' řlauptreferent,
der auílenpolitisďre Redakteur der ange'se- "

. henen Zeitung "Christ und Welt", in die-
sem Zusammenhange: 

"Wehe, wenn sidr ein
Dibtator zum Kámpfer fůr das Redlt auf-
sdrwingen kann! Madrt ein Miindren, be-
vor ihr vom Bolsdrewismus dazu gezwun-
gen werdet, denn sonst folgt wieder ein
Protektorat ! "

Es wáren viele Zeitungsstimmen erwá}r-
nenswert, die den sidr anbahnenden Um-
sdrwung in der Bouroeilung des Miindrner
Ábkommens, vor allem dió gereďrtere Be-
urteilung unserer sudetendoutsdren R.olle,
kennzeidrnen. Eine .ganze Reihe angesehe-
ner westdeutsďrer Tageszeitung fand endlidr
zurtid< zu der Fesrstellung, d,a8 der At-
sprudr. der Sudetenrdeutsdren auf Selrbstbe-
stimmungsredrt eine g e r e c h t e Forderung
gev/esen qrar. Es sei hier aus der Vielzahl
der Presseáu8erungen eine ó s t e r re i dri-
s c h e Stimm,e zitiert. Im "VorarlbergerVolksblatt" vom 17. September sdrr,eibt
Dr. Karl Huebmer u. a.:

-MÚNCHEN \yÁR RICHTIG"
,In seiner grofien Rede iiber die ameri-

kanisdren Rundfunk- und Fernsehsender
hat Prásident Eisenhower wohl Verhand-
lun$en zur Erhahung des Friedens im Ge-
biet von Formosa angeboten. aber _ vor..
-dinem .Miindren. des westlidren Paziíiks" ''
sdrárfsrens gevý6rnt. Man muíš ernrstlidl die
Frage stellen, ob Miinďren gar so 'ein fiirdr-
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 S°"'""°" '“" "°'""°" '°"°'*'  ' Der Geist von München wurde beschweren  _ . Von Rudolf Sta..ffe.n __ _
Auf -der weltweiten Ebene friedlichen

Wettstreites zu Brüssel begegnen sich, 'wohl
zum ersten Male. seit 1945, Sudetendeut-
sche und Tschechen. Die- Sudetendeutsclıen
suchen im' Pavillon der Tschechoslowakei
nach--L-eistungszeugen ihrer verlorenen Hei-
mar. Die Tschechen ringen dort mit Hilfe
dieser deutschen Zeugen um verlorene Frei-
heiten und sind sidıtlich bestrebt, eine
Brücke zum Westen zu bauen, deren Bau-
steine -- deutsche Leistungen- sind. '

Dem aufmerksamen Besucher zeigt der
tschedıoslowakische' Pavillon zwei wider-
streitende Gest-altungsergebnisse: Neben der
Verherrlichuhg de-s Leutschauer Prachtaltars
des deutschen .Meisters Paul von Leutschau,
eines Schülers vo-n 'Veit Stoß, ein Kunst-
werk, das im Prospekt als -„größter Stolz
der Tschedıoslowakei“ bezeichnet wird, un.d
vieler anderer deutscher, christlicher Kunst-
werke finden wir Verherrlidıungen des Hus-
sitismus, der, hoffentlich zum letzten Male,
1945 noc:h einmal zur Auswirkung kam
und i-m Prospektden v.ielsagenc_len' Hinweis:
„Zum ersten`Male in der Geschichte wird
der S_ozialismus unter den Bedingungen der
sogenannten (!)_ westlichen: Kultur
aufgebaut“ („. . . . of so-c"a'1'I'ed ,Western'
c'ulture“). _ _

Als- tschechos-lowakisclıes oder tschechi-
sches Eigentum werden u. a. folgende deut-
sche Leistungen auf dem" Gebiete der Tech-_
nik, Wirtschaft und vor. allem~ auch der
Kultur dargestellt: Das Wahrzeichen des
tschechoslowakischen Pavillons, die vor der
Vprderfront aufgestellte riesige Kaplantur-
bine, die Prof. Viktor- 'Kaplan von der Brün-
ner Deutschen Technischen Hochschule im
]ahre 1912 erfand; die von dem Egerlän-
der Ing. Emil Skoda gegründeten und ent-
wickelten Skodawerke in Pilsen; die/ wun-
derbaren handgeschliffenen Gläser und 'Po-
kale aus Haida -und Stein-sdıönau; die
Schmudcwaren aus Gablonz; den von Deut-
schen gezücht-eten Saazer Hopfen; das Pils-
ner Bier („Pilsner Urquell“), dessen Welt-
ruf von einem deutschen Bierbrauer be-
gründet -wurde; das erzgebirgische Spiel-
zeug deutscher Heiınarbeiter; die Musik-
instrumente aus Graslitz' un-d Schönbach;
die Maler Lukas Kracker und Tl=ıeodeı;ich
von Prag; die" Fresken der Znaimer -Rund-
kapelle; den Leutschauer Flügelaltar -des
deutschen Meisters. Paul von Leutsdıau;
den deutschen Forscher ]. 'Gr. Mendel; die
Bauernbefreiung; die Komponisten Karl
Stamitz, Anton Reicha und andere; die
Entwicklung der sudetendeutsdxen Heilbä-
der mit Karlsbad ander Spitze (sogar der-
Karlsbader Becherbitter wird als tschedıo-
slowakisches Erzeugnis. angepriesen) und
nicht zuletzt--die von den'.Vorfahren der
Sudetendeutschen gestalteten herrlichen
Landschaften ihrer Heimat. Man mag es als
dreist empfinden, wie skrupellos hier deut-
sdıe Kultur- und Wirtschaftsleistungen als
tsdredıisdıe oder, tschechoslowakische der.
Weltöffentlichkeit präsentiert werden. ]e-
doch: Mit Marionetten und Volkstrachten,

Der zwanzigste Jahrestag' des 'Münchner
Abkommens, durch das unser Schick-sal zu-
.nächst ein-mal scheinbar- glückhaft gewen-
det wurde, hat nicht nur in der Presse der
Bundesrepublik größte Aufmerksamkeit ge-
funden. In der ganzen' Welt wurde jenes
Ereignisses ged-acht. Präsident ,Eis-enhower
erinnerte an 'M-ünchen,~als er von der For-
mosa-Krise spradı und in- diesen -Zusam-
menhang den Sat`z.stellte,. daß sidı bei de-
ren Lösung „München nicht wiederholen
dürfe“. Immer nocjh'*spukı': der „Geist von
München“ wie ein Albdruck durch die west-
liche Diplomatie -'und Presse, immer noc:h
wird Mündıen zitiert, wenn es ein ab-._
scåıredcendes politisches Beispiel 'zu setzen
g t. _ _- _

Es mischte sich aberdoch auch sclıon ein
ander-er Ton .in diese '_n'od1 -nicht auf ihre
recht_e`n- Akkorde gesetzte Musik. Da und
dort brach. sich die Erkenntnis Bahn, daß
München nicht' die-Ursadıe der Katastro-
phe von 1939/45 war, sondern nur eine der
vielen Folgeerscheinungep, di-e der Unfriede
von 1919 nach sich -zog. Chamberlain __ und
Daladier hätten im September 1938 ihren
sdıweren Gang nach München nicht anzu-
treten byrauchen, wäre 1919 nichtdas .ein-
deutige Recht von dreieinhalb Millionen
Deutschen mit Füßen getreten worden. Was
sie 1938 unter dem Zwang' der- harten Tat-
sad-ıen vollzogen, das war nichts als eine
Revision des Unrechts von 1919.. München
wäre ein wirkl-idıe-s.Frieclenswerk
gewesen, eine klare Wiederh,_er'stellung ge-
beugten Rechts. Man hätte es nur schon zu
einer Zeit machen müssen, als den Unter-
händlern jener Mädıte, die an.,V_ersaille's
mitschuldig warenf noch kein Revolver an
die Brust gesetzt werden konnte. Aber man
entschloß "sich zu'_di~eser- Revision erst, als
der Mann' auftrat, der die von ihm durch-
gesetzte Herstellung des -Rechts _kata-stro-
phal verkannte, indem er glaubte, von nun
an alles, auch Unrecht, durdısetzen zu kön-
nen. Ihm war der Erfolg von München, für
den wir Sud-etendeutsche ihm so dankbar

_der Laterna magica, ' Comenius, Smetana,
und Dvorak un_d den' erstklassigen Darbie-
tungen im Kultursaal und im `Musikraum
allein, obwohl es sich in .allen Fäl-len' um
wertvolle t-sdıedıische Leistungen handelt,
wäre der tschechoslowakische Pavillon ein'
Torso geblieb_en. . -

Die Su-d_qt~endeutschen fühlen sich ange-
sprochen. Nicht nur durdtı die dargestellten
eigenen Leistungen, deren Herkunft ver-
schwiegen wird, sondern sogar durdı den in
der Ausstellung sichtbar gemachten -Artikel
5-“cler _tsc:hechoslowak-ischen - Verfassung:

 ALS Do2pELNUıvıMEn  
-erschien derletzte Ascher Rundbrief. -Wir
übersahen _j_edod'ı, dies in der Datumszeile
zu -vermerken. Da ein soldı-er Vermerk aus
postalisch-en __Gr_ünden` e.rforderlich ist, trägt
dis' heutige-Au-sgabe die Bezeichnung „Folge
13 19“. S - s s

waren, die verhängnisvolle Entdeckung
eines scheinbar unfehlbaren Mittels, poli-
tische Ziele iaıuch dort zu` erz-wıingen, wo
ihnen nicht, wie im Falle des Sudeten-
deutschtums, das Recht den moralischen
Rückhalt bot. . r

Wenn heute Ei-senhower sagt, die For-
mosa-Krise dürfe nidıt wieder durch ein
neu-es Mündíen gelöst werden, so gibt er
damit- zu, daß- sich der Westen -durch den
_Bolschewismus in eine fast aus-sichtslose
Lage hineinin-anövrieren ließ." Auf der
Herbsttagung .des .Witikobund-es in Mar-
bach am- Neckar sagte der-. Hauptreferent,
der außenpol`itischg Redakteur der -angeše-_-„
henen Zeitung „Christ und Welt“, in die-
sem Zusammenhange: „Wehe, wenn sich 'eiri
Diktator zum Kämpfer für das Recht auf-
schwingen kann! Macht ein München, be-
vor ihr vom Bolsd-ıewismus dazu gezwun-
gen' werdet, denn sonst folgt wie_der ein
Protektoratl“ ' _ '_

Es wärenviele Zeitungsstimmen erwäh-
nenswert, die den sich 'an-bahnenden _Um-
schwung irr _-.der Beurteilung des Münchner
Abkommens, vor allem di_e geredıtere Be-
-u-rteilung unserer sudetendeutschen Rolle,
kennzeidıíıen. Eine ganze. Reihe angesehe-
ner westdeutscher Tageszeitung fand endlich
zurück 'zu der Feststellung, daß 'der An-
spruch- der _Sudetendeutschen auf- Selbstbe-
stimmungsrecht eine g e r e c h t e Forderung
gewesen war. 'Es sei hier aus der Vielzahl
der Presseäußerungen eine österreichi-
sche St-imme zitiert. Im „Vorarlberger
Vol-k-sblatt“_ vom 17.' September sdıreibt-
Dr. Karl Huebmer 1.1. a.:

 „MUNCI-IEN WAR Rıcı-ıjrıo-== -
„In sein-er großen Rede über die ameri-

kanischen Rundfunk- und Fernsehsender
hat Präsident Eisen-hower wohl Verhand-
lungen zur Erhaltung des Friedens im Ge-
biet von Formosa angeboten. aber -- .vor

'einem „München des westlichen Pazifiks“
schärfstens gewarnt.'Man muß ernstlich die
Fragefstellen, ob München gar so ein fürch-

„Der Boden gehört denen, die ihn bearbei-
ten.“ Demnach gehört er nicht denen, die
ihn '__nicht„ bearbeiten. 'i-Die Welt weiß, daß
weite Flächen -des sudetendeutschen Gebie-
tes nicht mehr bearbeitet werden. Der Bo-
den gehört denen, die ihn immer bearbeitet
haben, ihn weiter bearbeiten wollten, aber-
durch eine unmenschliche Austreibung daran
gehindert wurden: den Sudetendeut-schen.

Die Gestalter des tschedıoslowakischen
Pavillons waren bestrebt, einel Brücke zum
Westen zu bauen. Es kann den Sudeten-
deutschen eine Genugtuu-ng sein, daß dieser
Brüdsenbau ohne die Darstellung der deut-
schen Leistungen' nie -gelungen wäre. So be-
-stätigt der Pavillon eine in die Zukunft
weisende, nicht ganz unbekannte -Auffas-
sun.g,_ daß -dem Sudetendeutschtum eine
wichtige europäische Brückenfunktion 'zwi-
schen Ost und W-.est zukommt, auf die es
sich mehr "und mehr besinnt.



terlidrer politiqcher Fehler gewesen ist, wie niďrt _weil,_ sondern obwohl Hitler sident Eisenhower dieser Deumng unter-

", 
h"rrt" bt."tňárr.r." ,'"d'B"bti"ir."í ""- ďeutsdrer Rái{rskanzler war. Im m9_\heit- liegt. N'eville 9hambprlain, der niďrt mehr

i.mJň. Eůň;;;-"iailň_..'r.i Li"i" lidr Éathofsďen und ůoďrindusťrialisřrten unier den Lebenden vďt,' und Edouárd
eil;_'.b-r1iit?.í-"eÁ.iá. 

-B'fóig- d".e s""'g"biát war die Za\lder "P_gs.'sehrqe- Daladie.r,.der in der Politik seines Landes
Jň*"V.řr.";;E- ;;ňri-*..á"í 'oilte ringlDie Bewohrt'er stimmten fi.ir Deutsďr- nodr 'a\tiv ist, haben in . Mi.inchen
a;;-"6-;;;';ďd.ot'ď'.e'' Diktator ge- laná unabh?ingig von der Regieryrngsform. rich-tig geha.ndelt. Kein Staatsmann
J&"r.i"*:*ai;';; ňeil_'iď"*ář ý7l ŇiÁt_*á"i' Talen die Dinge"irri-Sňd_etgr- d-er Gegenřart, der mit einem Fed'erstridr
iňíili"".f É"#oi'".i a..-Ég.it"náu., a.' land.'wenn *.ň 71"h.. sp"áter den_Sude- altes Un1edlt' .etwa die.Vertreibung der
É;- ""J Řiesengebirges, děs Bóhmérqal- tendeutsdren'ein .Virbreďřn" anredtnete, Deu*dren aus den ostgebieten, gutmaďten

J". 
""a_ši:iá-áhÉ"'. 

Ď; š;a.;;e..'i'ď'e, 'o iÁaen dies vor allem, um unendliďr kónnte, wiirde -_ so !óffen wir _ anders

;á;;;;; lň 
"iitiJ.''"id'ioď'." Jargon giai;." 'Verbr,edlen zuzudé&'en.__ _ tun' -den! auďr eln _Regier'ungsďref kann

g.".""i_*í'du, J.. "Deutsďrbóhmě, 
řar '' 'Wenn 

"Miinďren" ein 9egriff yerdql nur die G98enwart au.q dsr.Vergangenheit
íon 1526 bis títs "o"''t"'b."d'"r, 

o..t.'- kann, so ňuB dieser verdeutli&en, wie rasdr deuten, nidlt aber in die Zukunft blidten.'
reidre!BeweseÍl. 191.8 wurden 31/z Millionen sidr die Durďrsetzung kl"1.'"-_l_1{:o',i" Áehnlidren Stel1ungnahmen wie,dicser
gut'e oesterreidrer^in den tsdredroslowaki- . Unreď1t verkehren kann, und.zwa'. iT {n- ..f;;iiÁd ósterieiďisdren Pressestimme
idren Staa-t gepreBt un'd hatten.20.Jahre redlt, das volr-allen Seiten gďbt "r'#.?"- ř;il;. man in den letzten'W'odren immer
lang beineň ňáeren Gedanke'n, als wié die- ge.gen _ist "!Íti-nc}rgq" ,"l'.,11i,._s'il "*. ilil; ůJg._giit.-ši,]-Ň;; ;ř;-'óbj;ňi:
..*" Z*.''g''ustand ein Ende zu madlen Sdrwádre und d'er_Nad1siebiekeit am tal- -'j,::.:
sei. Das ist die historische'Wahr- sdren Platze, auó dann f.hťí:il;t" P;i: vierung in der Frage erkennen:

h e i t und niďrts anderes. Von tsďredrisdrer
Seite wird gerhé darauf verwiesen, da8 die ÝAs GESCHAH IN Iú]ÚNCHEN?
tsdreďrisďre-.Nation im :l..l, -9:'",'^"l* 

'Wir wol1en darauf folgende Antwort ge- dzusdren 'Wáhlerstimmen auf siďr 'verei-
etenso Minderheit.gewesen .sei,wie,di9 Su; b;,_vi;l.;Ď.".,'a'." "ř'ÁIJ''_ 

ál.''šijoT- ňi;;Á_b.' *a ál" s"á"t."á."ioď'. p"'-
detendeutsďren in der Tsdredroslow_aF.l_t9 ffiNrntsn 1938 als .i" nig.i"ď d;;- ;"T-h";-li; i''l' ;i" -.n"ótt"' Programm
da8 einerl der beiden l::r"*.^_'"*'if1Ť .i;;;1;;;i"lir,i;ď'H_ p'"p"glj"a' 

_Ýi"t"" 
a.. ""ii"""t* au1o_"omie .'i'fod't.í. E.st

Fall habe-nadlgeben -H':"]'P.'^]::g]:l* #;_á;;ĚnĚ"'r'""p'"iď."t"*"s,, j"ďil ;;.h_-J"- Á"oat"n Ó"'t.''áiÁ. "'' d.'
l:ioi'ť{,állii'':6;l'ť;;':B:.Ť:m4:Ť í:t.'*tffi:í:*tj"'}ffÍ.yÍi'*,iát lii}*;"*;$t;ig'e.i*'T**'tť!::
k::_.-T'.'y_i. -'*lll*^"--Nlli'll"'']-'i^ťj,1 i"jř*i"í'řr'"i'á.'i""-'ň'e''ii-*"..". 

_ 
i."a*i'Á"" í'*ii _'"áit 

"i" Strtimuoge.n
wálschttroler ltallenern Dls zu cen garlzl-
,ď;;Úil;il.""-á,. nia.,. ihre SPraěrerbis .' Die SUDETENFRAGI,'gab.es.abep sdron fliŤ; ťjf'':i*'fr""*ffí '*Íg"!:"tl:
;#"'rpH$.','"l'#j'*ť'f3i!.'':'[ff"'JlÍ lnfi *:,ř.ť'a"$:l*'x1i!'iT..F-"j'tis :'::l"-^,ktj*T;l* šÍ.'j*;iiT'*l
gebrauďren. Umgekehrt war die Tsdreďro- wurden die Déutsďren in den Sudetenlán- 

"i" n'.'aen._
šlowakei ein Naiionalstaat, in dem die dern von dem an Zahl stárkeren und in "^T"-:": : ] l:_ Ť' j'_a__Í r .

ó;;a;ň';;h;-.ňď_l"*.'r.ne Minderhei- ,'"rio,,.i",, };;g* *"..'rliái^li.ib.il}.;: _^1l'_ Í:l'_'l^ ťi.-_rl*.*^._'T::}.l..::-
tenreďrte inne hatřen. ren tsďredrisdrěn .Volkstum in die Defen- sandte brltrsche Unte'rnanoler Lorol.JÍu.ncl-

Dazu hátte siďr ein klar bli&ender tsdre: sive gedrángt man aus ehrllcher Ueberzeugung ore Los-

ďlisďrer Staatsm4nn ernstlidr die Frage Áuf Grund der Zusidrer' h l lósung der sudetenďeutsdren Gebiete von

stellen miisšer,, . ob.die Griindung. .einés de_r 1|18 erridrtete.s."". #J,gd'J"i#'[J; ť"To'l**;l""i*a"m''l';:iť.:[*::
runden Dutzends kleiner _ und - mitt_lerer, Sdrweiz" -sein,- wur4en_ die .sud1t_:ndeuts_ďr' en ,J'J" -Ř"si.*il ;; ái. sápi"-Ě.i rslsmit nationalen Minderheiten iiberbelaste- Gebiete der Tsdredloslowakei :.'.cat"sjl. il;ó aňi;;;ilď;; Ď;&-;;;řr"", 

_;iď'

ter Staaten zwisdren der deútsdren Gro(- Das-Selbstbestimmungsredr* l:f ťl'^:iŤ ;i;:;^6;ůňlulů""_g .i";;-''t1;aá" 
';madlt und dem russisdren Riesen nidrt dodr die Tsdredren in eigeňer Saďre beriefen, ..t*r'l

eine Torheit ersten Ranges gewesen war. *"'d. 
""r-š"d.i*á'."i.d'.n 

varweigert. In i-'j'li!il -'' :^ '- !L_^ _!_ F li
Die Friedensstifter von 1ř19 šdreinen vom diesem Reďrtsbrudr von 1918 liegt die N'orrlglerten slcftamrt lnrrer ergen€ fenlent-

ÝJr'"_l.*''.i-_-i.*.,.i'_'"'..'.r'i,' a"n ůň"r'ei ářšiá.iJir..ň. "áíisl;."" 
_'" 

*:ld}:^c-1.:"1_9J1'::ť_!.|*:^::^*:
Deutsdrland fii.r aile Zeiten entmaďriet und Der neue Staat erhob zudem. Ansprudl, Urundsatz *''řiř:lT'"1ť#:ngsreglles oer

Rufiland durď die'oktoberrevolutioliib..* .i"-Ň.rion"trt;;;;;;;t"' .Ň;Ň di;'Ť;ď; Yt.-t
ňufi-_"* ií; Ý.t.g.'aiat. ausgesdrieden ii'ár, oo. die Hálfte 'ui".' n!řáiiil*;li- Hitler.s Kriegsdrohung, Benesdrs zum Krie-
;;i'. _ot.- k"'z'iati?" fr'anzósisďr"e Raďre- aáii,.'"'l.s." ó."iraá"'.šr#;"1.j;fi:ň;- ge treibenden _Intrigen. und-das Bestieben
pótitiL Georges Cleme.r.r'9eaus und .'{ie to_ ;ii,bi;;;il,['-ilň_ ilá-í;á;; rji;"á;_ der. -anderen Mlidrte, diesen _Krieg zu ver-
["t.-Ý.ň"ntl""r"i' 'WooJrow 

.'!íilsons, '.iá.,"t. ur,r.rdriidrung ""a'"jř"rí&"Jj- T:id._i' f:!Ti^dT_1^:,'T^-Mů"ó'er Ab-
dem .Masaryk und Benesďr. vorsdrwátzten' ;i;;;; ;;;;;;;-ň"J;Íor'._ň"-ši.dl;;8ů;- kommen vom 29. September 1938.
das alte oesterreidr sei ein i. Absolutismus Li"."ri.o"'''' mit"einem Verfassunssok"tňi, 'Wir bedauern es, da8 die Ltisung der Su-
und. Klerikalismus rettungslos ver.sunken.r ;il;; -uig...Ár.n 

Spraóenredrt] einei detenkriese .auf diese Veise_ allein duró
Fegdalstaat,--wogege.n die. nzue Tsdreďroslo_ 

"i"..itigéďÉJ.''.efoň, 'der Verdr?ingung einer'' Sprudr der GroBmáďrte und niďrt
wabei ein Hort aller liberaler-Ide3le s9jn .* á.;---orT.".iia." Íý."i..r. 

"- 
*'_,r''á durdr eine freie Volksabstimmung herbei-

werde, haben das Meistersti.klr der Zers9lit- ;,"ig;;; ;id'_;';_ wirtsdraftlidren Ver- gefúhrt wurde; sie trátte naďr all den vor-
terung.eines geopolitisďr.gefáhrlidren.Rau- 

"iai'"á'ú-piá"i." di. Ýói['giupp". 1.,1'qes.ans;e''.en_ Er,'ttáusďrungen mit Vier-

ť;ii "'jli'l'* ťr'nt :1:{"J:Tg;i{{;ifi ;f"*Jafr:.*"í*;i;*3í*j*:'x i*i'+:'+::i:Yt"i.'-ši'$i:"ff*itil;;;1945 Ln Rufitaňd fallen mu(té. Die Fehler, Ť**::9'.1''.':::'_::.'"'Íi:' ?1}::::';:] K'il 6'u; trÁ.Ái.Á"" Staates g'ewoiden
die sidr 1938 und 1945 so furďrtbar riidren ."r.r, d., Sudetendeutsdrřn forderten im- Krrse

sollten, sind sámtlich auf ďen Pariser Kon_ -.. *i.á.i Ji; ;"ai,";"i; s"rĚšiř.-.*'j.""g, *1,1, ergab sidr aus der Áuflósung des Ver-

ferenzen von 1919 gesetzt worden. *'|a"ro""r_"Ň áia-Ňňďď'šjb;;il": sailler Systems. Áus_der Tatsaďre, da( die

In de! Septembertagen vor.20 Jahren í*|ťf;'il"*'t''u|,iť.?*'x:.t#ii_ i,;i:'ail:,l,:"'Eiil? 1*' ''':''.'iitxil
hatten die ŠudetendeJtsdren nidrt-s 

'getan, 
ř"'ntliď'.n Mitteln und den T;ili#ř#ň. Pst9'1, sollte man niďrt immer das Sďrul-

als was ihn_en die Tsdredlen -20 Jahrě.fru- ijr.i d"rrtrdr" Parteien _ dí""čÍ;ií.hil;': beispiel einer Kapitulationspolitik maďren.

}.r';::rÁ't: Ťi$3"?;ll'Iirurl$]:: í'jrÍfu*ŤJ:#'!í:"*#ý'[i;"*.ti: ''|f'l""ffiTl:'J:'*".xŤ*"r:i"ia 
Jř'$;

"i"g"í.btu' Ge-sdridrte,. die Sudetendeut_ jI, volksgruppe _ r'".*'i"ri#""".''í{i;: nidrt uns angelastet werden' Die MÓglidl-
9drilr pit 20 Jahren áes Drudres, bradren. i.T.ii i" áL Řžsi.."";-Ě".1iů;t"'íjj"1;? keit eine_s ehrlidren Áusgleidrs zwisdren dem
Und hátte ói" verantvortungsbewu8ter li.tt..r, seit 1926 zwei bis j;;i-ilffi;'"il Sudetendeutsďrtum und dem tsďrédrisdren
eng1isdrer oder-franzó*dler štaats-ann ř'i'i".,'.-ši.';;'d;_ figĚi""rJ".i["l"rii: Staatsvolk wiÍre duidraus sdron v.orher ge-

"oá, 
,ro, einer Mutter Sohn opf.ern solle.n, ltirrt. -i. l."."r, v""'p..a.i"gň" íil;- geben Eewesen. Síe wu.rde niďrt wahrgenom_

um die' Sudetendeutsdr,en ,zu nótigen, 'die Íiiiil ;;i;*;;""a i- šiíÁ-!"j;:"r;;, ,;-d1B 111 Áus diesem'Vers?iumnis erwuďrs Miin-
ZwangsbiirgerdgltsdedroslowakisďrenStaa- 

'i" bá..irr'1935 auf f'rt dů--Éálil. lt'i.' chen.
tes zu bleiben?''Diese 

'',ff;'ťfl*''j*f'* **i:*'ijt*hi:i:*r*i'l'li;;Í t,,,;"h,.9 7945-hztl.,,...a mit der mádr-friihen und spiten Krit
und Daladiers'vorlegen. |'' 

sriindete Sudetendeutsdr. ř;ň. 'áí; :;, tig." "Hiir"-sr;f; Gá ;"i." nitti!""g
Man kónnte einwenden, man hátt_e Hiller ň"iioo"l"o Sammlung aďrief, sdron 1935 Englands und Amerikas eine a'ndere "Ló_airf keinen Fall einen Erfolg zuspielen diir- 

"*.i Ďii.,.l und títs neun Zehntel der sung" de1 Sudetenfrage 'versudrq, 
námlidr

fen. audr dort niďrt. wo 'die Áreumente die Beseitisung der Sudetendeutsdren durdrfen,audr{ortniďrt,wodieÁrgumentedieBes'eitigungder.Su'dete!de-utsďt,endurdr
auf- Seiten Ďeutsďrlands lagen. Nun hatte ' Vertreibung. Rund drei Millionen Deut-
1;I,liii"t,iih;;;_"l'.;ď'ď'ilĚiJ;.ůb.rsď'emuBte.n-H.abundGut,ihre.Arbeits-
Deučsďrland gebót, unter dem Sdrutz der J/1fll//ílrlufilrr*7aÚ, plátze und Exibtenzgruldlagen,- das L.and
GroBmádrte"-nddesVólkerbundesdiěAb.:ihrerVáterverlassen.Keinredrtlidrden-
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terlidıer politi-'sdıer Fehler gewesen ist, wie
es heute Staatsmänner 'und-'Publizisten an-
nehmen. ging fgar' nidıt in - erster Linie
darum, ob Hitlers nächster Erfolg durch
einen Waffengang erkauft werden 'sollte
oder- ob er dem deutschen Diktator ge-
schenkt wurde, es handelte sidı um die 31/2
Millionen Bewohner des Egerlandes, des
Erz- «und Riese-ngebirges, des Böhmerwal-
des und Südmährens. Der Sudetendeutsche,
oder wie er im altösterre`idıis_chen'Jargo-n
.genannt wurde, der „_Deutsd1böhm“, _war
von 1526 b.is 1918 ununterbrochen Oester-
reidıergewesen. 1918 wurd-en 31/2 M-illionen
gute Oesterreidıer in den tsdıedıoslowaki-
sdıen Staat gepreßt und hatten 20 Jahre
lang keinen anderen. Gedanken, -als wie die-
sem Zwangszustand ein' En-de zu machen
sei. Das ist die' historische Wahr-
h e i t und n-ichts anderes. Von -ts-_d1ied1ischer
Seite wird gerhe darauf verwiesen, daß die
tsdıedıische Nation im_ alten O-esterreidı
ebenso Minderheit gewesen -sei wie die Su-
detendeutsdıen in der Tschedıoslowakei und
'daß einerıj der beiden Partner auf, jeden
F-all habe nachgeben müssen. Der Vergleich
hinkt auf allen Seiten. Das alte 'Oest-erreidı
war ein vielspradıiger Staat. Die Tsdıedıen
hatten, wie sämtliche Nationen, _von den
Wälschtiroler Italienern bis zu den galizi-
sdıen Ukrainern das Redıt, ihre Spracheibis
zu den höchsten Reidısdienststellen .un-d
vom Kindergarten bis zur hohen Sdjıule zu
gebraud1en._Umgekehrt war die Tsdıedıo-
slowakei ein Nationalstaat, in dem die
Deutsd-ıeri sehr eng bemessene Minderhei-
'tenredıte inne hatten. _- ' _ '

Dazu hätte sidı ein klar blidcender tsche-`
chischer Staatsmann ernstlidı die Frage
stellen 'müssen, ob die Gründung eines
rund-en. Dutzends kleiner und mittlerer,
mit nationalen Minderheiten 'überb'el›as_te-
ter .Staaten zwisdıen der deutschen Groß-
macht und dem russischen Riesen nicht -doch
eine Torheit ersten Ranges gewe-sen war.
Die Friedens-stifter__ von 1919 sdıeinen vom
Wahn besessen gewesen' zu sein, __daß
Deutschland für alle Zeiten entmad-ıtet und
Rußland durch' die Oktoberrevolution über-
haupt aus der Weltgeschidı-te au_sg_eschiede"n-
sei. Die kurzsidıtige fı¬anzösisch_e Radie-
politik Georges Clemenceaus und die to-
tale Weltunkenntnis Woodrow- Wilsons,
dem Masaryk und Ben-esdı vorschwätzten,
das alte Oesterreich sei ein -in Absolutismus
und Klerikalismus ' rettungslos versunkener
Feudalstaat,. wogegen die neue Tsdıedıoslo-
wabei ein Hort 'aller liberaler Ideale-sein
werde, haben das Meisterstüdc der Zersp-lit-›
terung eines -g-eopolitisdı gefährlidıen Rau-
mes geliefert, der mit aller Zwangsläufig-
keit von 1938 bis 1940 an Deutsdıland und
1945 an Rußland' fallen níußte. Die Fehler,
die sidı 1938 und 1945 so furdıtbar rächen
-sollten, sind sämtlich auf -den Paris-er Kon-
ferenzen von 1919 gesetzt _worden. _

In den Septembertagen ivor' 20 Jahren
hatten die Sudetendeutsdıen nichts getan,
als was ihnen di-e Tschechen 20 Jahre frü-
her vorgeführt hatten. Der Unterschied lag
darin, daß die Tschechen _mit 400 Jahren
eingelebter Gesdıidıte, die Sudetendeut-
schen mit 20 .Jahren des. Drudcesbradıen.
Und hätte ein verantwortungsbewußter
englischer oder französischer Staatsmann
auch nur einer Mutter Sohn opfern sollen,
um die Sudetendeutschen zu nötigen, die
Zwangsbürger- des tsd:ı„echoslow`akisch_en Staa-
tes' zu bleibenif,\_Diese -Frage' sollen sidı -alle
frühen und späten Kritiker, _Chamberlains
und Daladiers vorlegen. -

Man könnte einwenden,_ man hätte Hitler
auf keinen Fall einen Erfolg-zuspie-len dür-
fen, audı dort nidıt, wo die Argumente
auf Seiten Deutschlands lagen. Nun hatte
31/2 'Jahre früher, also 'schon als Hitler über
Deutschland _g'~ebot,_ unter dem S_ch_utz- der
Großmächte und de.s Völkerbundes die Ab-`
stimmung im Saargebiet stattgefunden, wel-
dıe 90 Prozent für' die 'Rüdckehr ergab,

_ _ _ -N

`1_
/' . `

\

nicht ' w e i l, sondern o b w o hl Hitler
deutsdıer Reichskanzler war. -Im -mehrheıt-
lidı katholischen und hod1industria.lisier'ten-
Saargebiet war die Zahl der „Pgs.“ sehr äs-
ring. Die Bewohner stimmten' für___Deuts -
'land unabhängig von der _Regier§ungsform.
Nicht anders- lagen die Dinge -im -Sudeten-
land. Wenn man 7 'Jahre späterdén Sude-
tendeutschen ein „Verbredıen“ anredınete,
so gesdıah-dies vor. _-allem, um unendlich
größere Verbrechen zuzudecken.

Wenn „Mündıen“ _ ein -.Begriff _ werden
kann,_so muß dieser verdeutlichen, wie rasch
sidı die Durdısetzung klaren Redıt-es in
Unrecl-ät verkehren ka_nn, undzwar in Un-
recht, as von allen Seiten geübt wird. Da-
gegen ist .„Münch_e`n“ __als Inbegriff der
Sd-ıwäche und der Nad}giebigkeit am fal-
sd'-ılen Platze, auch dann ehl, wenn -ein Prä-

Wir wollendara.-uf -folgende Antwort ge-
ben: Vielen D-eutsthen erschien -die SUDE-
TENKRISE 1938 als ein Ergebnis der.na-
tionalsozialistischen Propaganda. Vielen
war damals 'überhaupt-nidıt bewußt, daß in
den S'udetenlän-dern Böhmen, Mähren und
Su-deten-Schlesien .-3,2 Millionen Deutsdı-e“
seit Jahrhunderten ansässig waren.

Die SU_DETEN`FRAGE_gab' es aber schon
lange vor Hitler. Sie bestand im Grunde
schon im alten Oe-sterreich._ Seit etwa 1870
wurden- die Déutsdıen in den Su-detenlän-`
dern von dem an' Zahl stärkeren und in
nationalen Fragen gw-esentlıdı- zıelbewußte-
'ren tschedıisdıen ,Volkstum ın dıe Defen-
sive gedrängt. _ _ .f _' ~

Auf Grund der Zu-sicherungen Benesdıs,
der 1918 errichtete Staat werde „eine Art
Schweiz“ sein, wurden die su-detendeutsdfıen
Gebiete der Tsdıechoslowakei zugesc:hl.agen.'
Das Selbstbestimm=ungsred1t, auf das si_d'ı
die-Tschedıen in eigener Sadıe -b-eriefen,
wurde uns Sudetende.utsd'ıen vıerweig-ert. In
diesem Recht-sbruch von 1918 liegt die
Wurzel der Sudetenkrise von 1938.

Der neue Staat erhob zudem Anspruch,
- -ein Nationalstaat zu sein, obwohl die Tsdıe-
chen nur die Hälfte seiner Bevölkerung bil-
deten neben fD_eutsd1en,`Slowaken, Magya-
ren, Ukrain-ern, Polen und Juden-. 'Die n_a-
tionale Unterdrückung - un-d die Tschechi-
sierung unseres geschlossenen Siedlungsge-
bietes begann mit einem Verfassungsoktroi,
einem ungerechten Sprachenredıt, einer
ein-s.eitigen Bodenreform, .der V-erdrängung
aus 'dem öffentlich-en_ Dienst u. a.'m. und
-steigerte sidı- zum ' -wirtschaftlidıen Ver-
nidıtungskämpf gegen' die Volksgruppe.

Auch politisdı gab es schon 20 Jahre vor
Mündıen eine Sudetenfrage. Sämtliche Par-
teien der 'Sudetendeutschen I forderten im-'
mer wieder -die nationale Selbstverwaltung,
mindestens aber die" kulturelle ` Selbstver-
waluungi und einen-ihrer Zahl entspredıen-
den Anteil -am öffentlichen Dienst, den öf-
fentlidıen Mitteln und' den Arbeitsplätzen.
Drei deutsdıe Parteien --' die Christlichso-
zialen, der 'Bund der- Landwirte und die
Sozia;-ldemokraten,_ zusammen drei Viertel
der Volksgruppe -' hatten sich? z_ur Mit"-
arbeit in der -Regierung bereitgefunden und
stellten seit 1926 zwei- bis drei. Mini-ster im
Kabinett. Sie wurden länger als ein Jahr-
zehnt\ mit leeren Verspredıungen abge-
spei.st, belogen un.d_ im Stich gelassen, so daß
sie bereits 1935' auf fast die Hälfte .-ihrer
Wählerschaft zusammengesdırnolzen waren.

'S-o ist es zu .v-erstehen, daßdie 1933 ge-
gründete Sudetendeutsdıe Partei, -die zur”
nationalen Sammlung' aufrief, _sc:hon 1935
zwei' Drittel und '1938 neun Zehntel der
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sident Eisenhower dieser Deutung unter-
liegt. Neville Cha.mberlain,~der nicht mehr
unter den Lebenden weilt, " und_ Edouard
Dala-dier, der in der Politik seines Landes
nodı .aktiv -ist, haben in* München
richtig gehandelt. Kein Staatsmann
der Gegenwart, der mit einem Feder-strich
altes Unıgetht, etwa die Vertreibung der
Deuts'd1en_”aus~ den Ostg-ebieten, gutmadıen
könnte, würde -'--so hoffen wir -- anders
tun, denn aud-1 ein ,Regierungschef kann
nur die Gegenwart aus der Vergangenheit
deuten, nidıt aber in die Zukunft blidccn.“

Aehnlidıen Stellungnahmen wie' dieser
erfreulidıen österreidıischen Pressestimme
konnte man in -den letzten Wochen immer
wieder begegnen. Sie lassen eine Objekti-
vierung in -der Frage erkennen':"

_ ________

f * * was Gescı-IAH IN MÜNCHEN?
deutschen Wählerstimmen auf sich .verei-
rıigte. Aber audı .di-e Sudetendeutsche Par-
tei hat bis 1938 ein maßvolles Programm
der nationalen Autonomie verfo__chten. Erst
nach 'dem Ansdıl-uß Oesterreidıs an das
Deutsdıe Reidı, der die Sudetendeutsdıen
zutiefst- aufwühlte, bradıen 'in der Sude-
tendeutsdıen Partei radikale Strömungen
durch. Aber- audı in dieser letzten St-unde
wurde von Seiten Benesdıs -und. seiner Re-
gierung kein ernsthafter Versuch gemadıt,
einen Ausgleich -mit den Sudetendeutsdıen
`zu_ finden. _ _ '

Als de_r in die Tsdıedıoslowakei ent-
sandte~britische Unterhändler Lord Runci-
man aus eh__rl'id'ıer Ueberzeugung die Los-
lösung der sudetendeutsdıen Gebiete von
der Tsczhedıoslowakei-empfahl» und als Eng-
land und Frankreidı der tsdıechoslowaki-'
sdıen-Regier-ungam 21. September 1938
durch diplomatischen Druds nötigt-en, sidı
mit der Gebietsabtretung einverstande-n zu
erklären, ' -- _ _-_ - -
korrigierten- 'sie damit ihre eigene Fehlent-
scheidu`ıı'g von 1919-- und kehrten .zu dem
Grundsatz des. Selbstbestimmungsredıtes der

_ Völker zurück. '
Hitlers Kriegsdrohung, Benesdıs zu-in Krie-

ge treibenden Intrigen und das- Bestreben
der anderen Mädıte, ldiesen Krieg zu ver-
meiden, führten dann -zum Münchner Ab-
kommen vom 29. September 1938. '

Wir bedauern es, daß die_Lösung der Su-
detenkriese auf diese Weise allein durdı
einen Sprudı ' der Großmädıte und nicht
`durd1 eine freie Volksabstimmung herbei-
geführt wurde; si.e hätte nadı all den vor-
ausgegangenen Enttäusdıungen mit Vier-
fünftelmehrheit das gleiche Ergebnis ge-
habt. Der Verlauf der Sudetenkrise, die zur
Krise 'd-es tsdıedıischen Staates geworden
war, ergab. sichaus der Auflösung des Ver-
sailler Systems. Aus- der Tatsadıe, daß die
Sieger von 1918 zwanzig Jahre später einen
ihrer sdıwersten' Fehler zu korrigieren
suchte_n, sollte ma.n nidıt immer das Sdıul-
beispiel einer -Kap.itulat_ionspo1-itik machen."

Daß unsere gerechte Sadıe -erst i-m- Jahre
1938 in Hit l e r -ihren Anwalt fand, kann
nicht uns angelastet w.erden. Die Möglich-
keit eines ehrl.ichen Ausgleid1s_.zw.isd1.en dem
Sudetendeutsdıtum und dem tsdıéchischen
Staatsvolk wäre duidıaus schon. vorher ge-
geben gewesen". Sie wurde nidıt wahrgenom-
men. Aus diesem 'Versäumnis erwud-ıs Mün-
chen: ' _ I _

I _ * I _

Im Jahre 1945 hat Benesdı mit der mädı-
tig-en Hilfe Stalins und 'unter - Billigung
Englands und- Amerikas eine _-an-dere „Lö-
sung“ der Sudetenfrage _versud1t, nämlidı
die Beseitigung der Sudeten_deutsch¬en durch
Vertreibung. Rund drei Millionen Deut-
sdıe mußten Hab und Gut, ihre Arbeits-
p.lätze und - Existenzgrundlagen, das Land
ihrer Väter verlassen. Kein redıtlidı den-
ken-der Mensch kann glauben, daß damit
die-Sudetenfrage gelöst sein könnte. ._

_ - \_ı - ~



\íir hab'en im Bewufitsein unserer Mit-
verantwortung fiir eine bessere Z'ukunft
p"'"oas iedeň Gedanken an Radre und
Versiltung absesdlworen, aber den. An-
.o^".h. iř unňre Heimat zuriid<zukehren,
.'.t'.uá wir naďrdrii&liďr vor aller Velt'

,*
Unser řIeimatredrt ist kein Hindernis fiir

die Entwid<lung freundnadrbarsdraftlidrer
ň."i.t'"""." 'ři,d'.'' dem deutsďren und
a"--*aáairaen Volk. Das Hindernis, das
tti"r ."ie.e."steht. ist vielmehr die sowje-
tisď'e sóňe8igkeit, unter der das tsdre-
Ái'Áe Volk '&-"d't"t. 

Die Sudete'?deut_
.Á." h"b"" seit Jahren das Gesprádr mit
á"í vo.ka-pfern* der tsdredrisďren F'rei-
ňáiirr.*.g"'! aufgenommen. Sie bemiihen
siďr um 'ein"e V-erstándigung ůber 4i"
Grundlagen einer Neuordnung im Sude-
ti'''"r'-] So wollen und kónnen wir eines
Tases Mittler und Briid<e sein zwisdrpn
einžm befreiten tsdreďisdren und einem
wiedervereinigten deutsďren Volk.

SO ABER SIEHT ES PRAG . .

Auďr in der Tsdredrei wurde des 20. Jah-
restases von Miindren gedaďrt. Flier 'nun

wurdá alles in den Dienit einer sďrier un-
*"t''oď'.i"tid' bolsďrewistisďren Gesdridrts-

"".Tair-.h""i 
gestellt. So konnte .der Direk-

tor des Pra-sJr Museums, in dem die Áus-
stellnrne -hiiemals mehr Mtindreno statt-
i."J, 'b.í a.. Eróffnung derselben als
Flauptredner sagen:

"\řar die Miinďrner Kapitulation _ eine
,rÍ'di,lis" Ersďreinung oder 

_war 
sie einfadl

ein Feliler der Politik, wie das einige west-
lióe Politiker gesďrminkt darstellen wol_
i."i r"i".r von"beiden. Sie war das Ergeb-
nis einer zwanzigjihrígen Entwid<lung der
tsďredroslowakis&in Bor'rgeoisie. Auf der
anderen Seite diirfen wir die "Iniriative'nidrt versessen, die die imperialistisdren
USA zur Žeit Miindlens entwid<elten. Der
amerikanisďre Prásident Roosevelt war es'
der in den kritis&en Tagen Mussolini er-
sudrte, die Aufgabe des Vermittlers zu
iibernáhmen! Urid wied*um'waren es die
USÁ. die eine Zusammenkunft der "inter_essieiten" Mádrte vorsdrlugen! Das war die
Initiative der USA und das war auďr der
eisentlidle Beeinn des Můndrner Verrats.
\ř"as bedzuteteň ftir diese řIerren sdron die
Heldentaten und die Entsdrlossenheit un-
seres Volkes? Wir kennen heute die realen
Móeliďlkeiten einer Verteidigung der
Tsseďloslowakei gegen das Hitler-Deutsďr-
laÍld mit der angeEoienen Hilfe der Sowiet-
Union (!). Tíir'kennen Benesdrs Verrat an
der Heimat, der als Prásident und ober-
ster Befehlshaber, ohne redrtlidre Zustim-
mung des Parlaments, die Kapimlation an-
nahň und sidr dem Drudt der verráteri-
sdreÍl 'Verbiindeten" fiigte. _ Die Miinďr_
ner Katastrophe ist unwiiderholbar. Diese
Klasse. die die Ehre uns€fes Volkes be-
fled<te, náhert sidr ihrer Liquidation. In
unserem Lande regiert die Árbeiterklasse,
die hsute dreimal so stark ist wie vor 20
Jůren, und auf unserer Seite steht die So-

-wjet-Union,"' Propaganda g€gen die Bunde'srepublik

In allen Stádten der Tsdredrei fanden Ver-
sammlungen und Kundgebungen,gegen
Miindren- statt. Die Zeitungen veróffent-
lidrten Ausziige und Photokopien von Do-
kumenten, die angeblidr aus der Zeit voi
dem Miindrner Ábkommen stammen und
bewei'sen ,sollen, daB einzig und allein die
Kommunisten dagegen waren und die So-
wietunion entsďrlbsien gev/esen sei, diesen

'Ýerrat" zu verhindern. Am 29. September
fand in Prag eine GroíŠkundgebung statt'
auf der der Sekretár des Politbiiros der KP,
Hendryďl, ůber Miindren unď die politi-
sďren Folgen dieses Abkommens spraďr.
Die Betriebe und Sďrulen erhielten Anwei-
sungen' ihre Belegsdrafteq gesďrlossen her-
anzufiihren und audr die Hausvertrauens-
leute wurden aufgeforderq, genau darauf zu

adrten. wer von den Hausbewohnern sidr '

nidtt iu dieser Kundgebung begibt. Audr
diese Gro8Kundgebung wurde dazu.benůtzt,
die Ha8sefůhle-der Bevólkerung gegen die
BundesrJpublik zu sďrůreri, deren Regie-
rung es 'gewagt" hat, dasÁngebot Sirokys
auf -AufnihmJ diplomatisďrer Beziehungen
abzulehnen. Nadr bewáhrtem sowietisďrem
Muster versúdrte man jedodr sdron jetzt'
in'.diese,Besdrimpfungen ein neuep Angebot
an die 'BundesrlpubÍik einzufleďrten, und
ihr die Vorziige nahezubringen, die der
RapackiJPlan in siďr birgt.

'Sowiet-tsďreďrisďrer oDokumeňenband"
Das tsdredroslowakisdle Áu8enministe-

rium hat zusaÍnrnen mit dem sowjetiscl'en
ÁuBenministerium eine "Dokuménten-sammlung zur Gesdriďrte Miinďiens" ver_
ófíe+tlidrt. Es handelt sidr iedoďr nidrt um
eineri historisdren Riidrblid< iiber die Ent-
wi&.lung der' bayerisdren Hauptstadt, wie
aus dem Titel zu entnehmen wáre, sondern
um deň Verlauf der Ereignisse,' die zum

"Ábkommen von MÍinďren" 'ftihrten. Die
Bánde sind in řussisdler und tsdredrisďrer
Soradre verfafit und stellen die erste KP-
amtlidre Spraďrregelung iiber die seinerzei-

tigen Vorgánge dar, die zur Ábtrennung
dei Sudetenlándes gefiihrt haben. Die
Hauptsdruld fůr 'Mtinďren" wird auf die
westlidren Gro8mádrte abgew?ilzt. .Der
iiberwiegende Teil 'der Darstellungen aber
be4ieht sidr auf die damals von der Sowjet-
union angebotene und von der "biirger-1idreň" tsdredlisďlen Regierung mehrmals
abgelehnte' "Hilfe". Áusfiihrlidr werden
Gesprádre und Protokolle tiber die Vor-
spradren de's seinerzeitigen SowjetbotsdlaÍ-
ters in Prag abgedrud<t, die dieser mit Be-
nesďr gefiihrt hat. Dazu_eine 1Jn1nengevon

"Hilferufen" tsdredrišdreb Kommunisten,
die d,amals sdron in, reinstem, oVolksinter-
esse" bereit gevřesen seien, an der Seite der
Sowjetunion gegen Flitler zu kámpfen und
ihr Land zu verteidigen. Die "Dokumente'verzidrten darauf, die Urteile maBgebli-
drer (auďr tsdreďrisdrer) Militárexperten
wiederzrrgeben, die iibereinstimmend fest-
gestellt haben, da8 die Tsdreďroslowakei
audr mit sowjetisdrer Hilfe keinerlei Chan-
cen geh4bt hátte, wirkungsvollen Vider-
stand zu leisten und damals das Abkommen
von Miindren die einzig realistisdre Ló-
sungsmóglidrkeit gewesen sei.

dern zurů&'gebliebenen Dzutsdren ebenso
vor dem Forum der UNO zur Diskussion
zu stellen, wie die Existenzfragen von Vól:
kern und Volksgruppen aus dem Nahen
und Fernen Osten.

DER ÁscHER \rANDKALENDER 1959
ist in Drud< gegangeq und wird, wie wir
bereits mitteilten, im November an alle, die
ihn im Yorjahre bezogen und bezahlt ha'
ben, versandt. Er enthált audr diesmal
wieder zwólf 4usgewáhlt sdrórre Heimat-
bilder. Eine besondere Uebep1asďrung wird
er durd'r sein in Vierf arbendruck
hergestelltes. Titelblatt bereiten. Áuf dem
Kalěndermarkt hat seit eini'gen !íodren be-
reits ein '\ýettlauf eingesetzt. Es wird bald
so weit sein, da( die Kalender fiirs nádrste
Táhr sd:on im Frůhling a'us dem Boden
Jďrie8en. Zahlreidren frěundliďren Zusdrrif-
ten diirfen wir entnehmen, da8 wir dieses
Rennen nidrt mitzumadren braudren und
unseren Landsleuten den von ihnen erwar-
teten 'Wandkalender eben zeitgeredrt zu'
senden .diirfen, das heiBt so, d,afi er fiirs
neue Jahr wirklidr nodr ein neuer Kalender
rst.

KEIN VERZICHT At'F DEUTSCHE
VOLKSRECHTE!

Am 20. und 21. September tagten in
Frankfurt die in Hessin wohnhaften Hei-
matbetrzuer. Sďron der interne Teil der Ta-
gung, die von Sl-Landesobmann Dr. Egon
Sdrwarz eróffnet wurde, zeugte von dem
lebendigen heimatverbundenen Geist, der
alle Teilnehmer beseelte. Lm. Dr. Sdrwarz
beriďrtete u. a. eingehend tiber die fru&t-
bare Tátigkeit der hessisďren Vertreter iq
der Sl-Bundesversamrnlung, die sidr mit
aller Tatkraft dafiir eingeJetzt haben, daB
bei den bevorstehenden \íahlén in diese
Kórpersdraft die FÍeim a t glie d e run-
g e n eine ihrer Bedeutung angemessene Be-
riid<siďrti'gung finden. Die Áusfiihrungén
des Vertreters des Bundesreferates fiir řIei-
matgliederung'in Miindren, Lm' F. J. Bóhm,
umrissen das reidre . Áufgabengebiet der
Heimatbetreuer und\bra&te'' Érláuterun-
gen iiber die Bundesversammlungswahlen.
In einem gesd:iďrtliďr vortrefflidr fundier-
ten spradrpolitisdren Vortrag Íiihrte Lm.
Direktor Oskar Laurich die Tagungs-
teilnehmer durďr alle Hóhen und Tiefen'
die die deutsdle Spraďre in den 20 Jahrhun-
derten seit Marbod durdrzumadren hatte.
Ihren Hóhepunkt erreiďrte ďe Tagung in
ihrem óffentlidren Teil, woselbst der Ver-

Kun enlihlt
\rER \rÁGT. sIcH AN DIE

ASCHER TRACHT?
Der Festaussďrufi des Asďler Vogelsdrie_

fiens 1958 in Retr'au hat besďrlossen, j e
drei Áídrer Frauen- und Mán-
nertrachien herstellen zru lassen. Die
Ánsdraffung, fiir die jeder Heimatfreund
dankbar seín wird, soll aus dem Ueber-
sdru8 des heurigen Treffens finahziert wer-
den. Die'Tiadrten werden dann dazu bei-
tragen' 

'eine 
immer. wieder sďrmerzlidr emp-

fundene Lticle in den festziigen unserer
Heimattreffen zu sdrlieBen. Es gilt jetzt,

-die Frage der Herstellung zu beant-
worten. '!7er von unseren Sdrneidermei-
stern und -Meisterinnen ist bereit und in
der Lage, diese Arbeit zu ůbernehmen?
Landsleute, helít mit, eine 'Werkstátte fůr
die Ásdrer Tradrten ausfindig zu madren!
Zusdriften hieriiber sind ' direkt' naďr
Rehau erbeten; und zwar an die Ánsdrrift,
Lm. Albert Miiller, , Rehau/Ofr., Sdrild-
strafie 12.

GEGEN DEN VOLKSTOD DER IN DER
TscHEcHosLo\rAKEI ztJRÚcKGE-' BLIEBENEN DEUTSCHEN
Das 

_Prásidiurn 
des,Sudetendeutsďren

Rates", das am 18. September in Můnďren
tagte, appellierte an die Bundesregierung,
sidr durdr geeignete Mittel des Sďridrsals der
in der Tsďredroslowakei zuríid<gebliebenen
rund 170 000 Deutsďten anzunehmen, die
nadr den neuesten Beridrten einer sdrran-
kenlosen materiellen Áusbeuttrng und der
vólligen Entnationalisierung preisgegeben
seien. Der Appell, der u. a. von dpm Spre-
drer der Sudetendeutsďren, Dr. Lodgman
von Auen, sowie von den Bundestagsabge-
ordneten Sďriitz und Jaksdr besdrlossen
wurde, verweist audr darauf, dď es im heu-
tigen Sudetenland weder deutsďte Volks-
noďr deutsdre obersďrulen gábe, und da8

' alle Maílnahmen des Prager Rogimes dar-
auf hinausliefen, den began'genen Genocid
(Volksmord) an den in Bóhmen und Máh-
ren-Sdrlesien zuriid<gebliebenen Deutsdren
konsequent zu vollenden. - In sudeten-
deutsdren Kreisen wird der Hoffnung Aus-
druck gegeben, da8 és mit Hilfe deř Ver-
biindeten der Bundesrepublik gelingen mó-
ge, das Problem der i}r den Satellitenlán-

-151-

- r _

Wir haben im Bewußtsein unserer Mit-
verantwortung für -eine bessere Zukunft
Europas jedem -Gedanken an Rache und
Vergeltung abgeschworen, aber den (_. An-
spruch, in unsere Heimat zurückzukehren,
erheben wir nachdrüchlidı "vor aller Welt.›ı› . '

Unser Heimatrecht ist kein Hindernis-für
die Entwidclung freundnachbarsdıaftlidıer
Beziehungen zwischen dem de¬_utschen._ und
dem ts.c:hec'l1isc:l1en~-Volk. Das Hm-dernıs, das
hier entgegensteht, ist vielmehr dıe sowje-
tische Botmäßigkeit, unter der das .tsc:he-
chische Volk schmachtet. Die Sudetendeut-
sdıen haben seit Jahren -das Gespräch mit
den Vorkämpfern der tschech-ischen Freı-
heitsbewegung aufgenommen. Sıe bemuhen
sich um eine Verständigung- über dıe
Grundlagen einer Neuordnung- ım Sude-
tenraurn. So wollenund können wır_ eın-es
Tag-es Mittler und Brücke sein zwischen
einem befreıten tschechisdıen und eınem
wiedervereinigten deutschen Volk. .

so ABER sıEH'r. Es PRAG . .
Auch in der Tschechei wurde des 20'. Jah-

restages von München gedacht. Hier 'nun
wurde alles in den- Dienst einer .-schier un-
wahrscheinlich bolschewistisc:hen_ Geschi_chts-
verfälschung gestellt.. So konnte der_D.ırek-
tor d.es. Prager Museums, in dem dıe “Aus-
stellung „Niemals mehr München“ statt-
fand, bei der Eröffnung derselben als'
Hauptredner sagen: _ ` '

' „War die Münchner Kapitulation .eine
zufälli-ge_"Erschein.ung oder war sie einfach
ein' Fehler der Po_1itik,.wie .das einige west-
liche Politiker -gescıhrninkt darstellen wol-
len? Keines von bei-den. Sie war das-Ergeb-
nis einer zwanz-igjährigen -Entwicklung der
tschechoslowakischen Bourgeoisi-e. Auf der
anderen Seite dürf'en.w-ir die ~„Initi'ative“
nicht vergessen, die die imperisalistisdıen
USA zur Zeit Münchens. entwickelten. Der
amerikanisdıe Präsident Roosevelt war es,
d-er in den kritischen Ta en Mussol-ini er- „5 . .
suchte, die Aufgabe d-es Verımttlers zu
übernehmen! Und wiederum waren es die
USA, die eine Zusammenkunft der „inter-.
essierten“ Mädıte-'vorsdılugenl Daswar dıe
Init-iative der USA und das 'war auch der
eigentliche Beginn des ,Münchner Verrats.
Was bedeute`í:en-- für diese Herren schon die
Heldentaten und die Entschlossenheit un-
seres Volkes? Wir kennen heute die realen
Möglichkeiten 'einer . Verteidigung der
Tschechoslowakei - gegen. das Hitler-Deutsdr
land -mit der .angebotenen Hilfe der Sowjet-
Union (!). Wir-` kennen Ben-eschs Verrat an
der Heimat, der als Präsident und__-ober-
ster' Befehlshaber, ohne rechtliche Zustim-
mung des Parlaments, die Kapitulation an-
nahm und sich dem Druck der verräteri-
schen- „Verbündeten.“ fügte. - Die Münch-
ner. Katastrophe 'ist unw~ie`d_erho~lbar. Diese
Klasse, die die Ehre unseres -Volkes be-
fleckte, nähert sich ihr-er Liquidation. i' In
unserem Lande regiert die Arbeiterklasse,
die heute. dreimal so stark ist wie vor' 20
Jahren., und auf unserer Seite steht d-ie So-

„wjet-.Union'.“ ~'
Propaganda gegen die Bundesrepublik

In allen Städten der Tschech-ei fanden Ver-
samm-lungen und Kundgebungen „gegen
Mün.chen“- statt. .Die Zeitungen veröffent-
lichten Auszüge und Photokopien von. Do-
kumenten, die angeblich aus der Zeit vor
dem Münchner Abkommenstammen und
beweisen -sollen, -daß einzig und allein die
Kommunist-en -dagegen waren und di-e So-
wjetunion -entschlossen gewesen- sei, diesen
„Verrat“ zu verhindern. Am 29. September
fan-d in Prag eine Großkundgebung statt,
auf der der Sekretär des Politbüros der KP,
Hendrych, über München und die politi-
schen Folgen dieses Abkommens- sprach.
Die Betriebe und Schulen erhi-elten Anwei-
sungen, ihre Belegscha-ften geschlossen her-
anzufülıren und auch die- Hausvertrauens- -.
leute wurden aufgefordert, genau dar-auf zu

I

achten, wer von den Hausbewohnern sich
nicht zu dieser .Kundgebung begibt. A-uch
diese Großkíindgebung wurde dazubenützt,
die Haßgefühle der Bevölkerung gegen die
Bundesrepublik zu *schüren, deren Regšie-
rung es „gewagt“ hat, dasAng`ebot Siro vs
auf Aufnahme "diplomatischer Beziehungen
abzulehnen. Nach bewähr-tern sowjetischem
Muster ver-sudıte man .jedoch schon jetzt,
in".d-iese-,Beschimpfungen ein neues Angebot
an.die .Bund-esre-publik einzuflechten, und
ihr die Vorzüge-"nahezubringen, die der
Rapacki-iPlan in sich 'bi_rgt.' _ V -~

`S_owjet`-tschedıisclıer „Dokunıentenband“
Das tschechoslowakische Außenministe-

rium hat zusammen mit dem .sowjetischen
Außenministeriumi eine „Dokumenten-
sammlung zur Geschichte Münchens“ ver-
öffentlicht. Es handelt sich'jedoch_ nicht um
einen historigclıen Rückblick über die' Ent-
widclung der bayerischen I-Iauptstadt, wie
aus dem Titel zu entnehmen wäre, sondern
um den Verlauf der Ereignisse, i die zum
„Abkommen vor`ı-München“ führten. Die
Bände sind in russischer und tschechischer
Sprache. verfaßt und -stellen .die -erste KP-
amtliche Sprachr-egelung über die seinerzei-

. ` ›
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tigen Vorgänge dar, die zur Abtrennung
des Sudetenlandes geführt h.aben.- Die
Hauptslchul-d für „München“ wird auf. die
westlichen Großmächte abgewälzt. -Der
überwiegende Teil ' der . Darstellungen' aber
bezieht sicli auf die damals von der Sowjet-
union angebotene und' von der „bürger-
lichen“ -'tschedıischen .Regierung mehrmals
abgelehnte '„Hilfe“. . Ausführlich wer-den
Gespräche und Protokolle über die Vor-
spradıen- des -seinerzeitigen. Sowjetbotschaf-
ters in Prag; abgedruckt, die dieser mit Be-
nesch geführt hat. Dazureine Unmenge von
„Hilfer-ufen.“ tschediischer Kommunisten,
die damals schon. in/ rein-stem- „Volksinter-
esse“ bereit gewesen seien, an der .Seiteder
Sowjetunion gegen/ Hitler zu kämpfen und
ihr Land zu verteidigen. Die „Dokumente“
verzichten darauf, .die Urteile - maßgebli-
cher (auch tsdıechischer) M-ilitärexperten
wied-erzugeben, die übereinstimmend_ fest-
gestellit haben, ' daß die. .Tschechoslowakei
audı mit sowjetischer Hilfe keinerlei Chan-
cen' gehabt hätte, wirkungsvollen Wider-
stand zu_ leisten und-damals das Abkommen
von München d-ie einzig realistische Lö-
sungsmöglichkeit gewesen sei.

. I  Kurzerıöhlf ~   
f - .WER WAGT. sıcn AN DIE “ ASCHER TRACHT2  .

- Der Fes.tau'sscl-ıuß cl-es Ascher Vogelschie-
ßens 1958__ in Reh-au .hat beschlossen, je
drei Ašcher Frauen- und Män-
nertrach-ten herstellen zru lassen. Die
Anschaffung, für die jeder Heimatfreund
dankbar sein wird, soll aus dem Ueber-
schu-ß des heurigen Treffens finanziert wer-
den. Di'__efTrachten_ werdendann dazu bei-
tragen, eine immer. wieder sch-merzlich emp-
fundene Lücke in den Festzügen runserer
Heimattreffen zu schließen. Es gilt _ jetzt,
die Frage der Herstellung zu beant-
worten. Wer von unseren Schneidermei-
stern und -'Me.isterinnen- ist bereit und in
der Lage, diese Arbeit zu, übernehmen?
Landsleute`, -helft mit, eine Werkstätte für
die Ascher Trachten ausfindig zu machen!
Zuschiften hierüber - sind direkt" _ nach
Rehau erbeten; und zwar an d.ie Anschrift,
Lm. Albert Müller, , Rehau/Ofr., Schild-
straße 12. i . .

GEGEN DEN VOLKSTOD DER IN' DER
TSCHECHOSLOWAKEI ZURÜCKGE-

-f BLIEBENEN DEUTSCHEN
Das Präsidium des '„Sudeten=deutschen

Rates“, das am 18. September in München
tagte, appellierte an die Bundesregierung,
sich durch ge__eignet.e Mittel des Schicksals der' '
in- 'der Tschechoslowakei _zurüokgebl_iebenen
rund 170000 Deutschen anzrunehmen, .die
nach den fneuesten Berichten einer schran-
kenlosen :materiellen Ausbeutung und der
völligen- Entnationalisierung preisgegeben
seien., Der Appell,.der ul, a. von dem Spre-
cher der Sudetendeutschen, Dr. Lodgman
von Auen, sowie von den Bundestagsabge-
ordneten. Schütz und Jaksch beschlossen
wurde, verweist auch darauf, daß es im heu-
tigen Sudetenland weder deutsche Volks-
noch deutsche Oberschulen gäbe, und daß
alle Maßnahmen des Prager Regimes dar-
auf hinausliefen, den beganlgenen- Genocid
(Volksmord) an den in Böhmen und.. Mäh-
ren-Schlesien zurüdcgebliebenen Deutschen
konsequent zu vollenden. -- In sudeten-
deutschen Kreisen wird der Hoffnung Aus-
druck gegeben, daß és' mit Hilfe der Ver-
bündeten der` Bundesr ublik gelingen mö-
ge, das Problem der K den Satellitenlän-

SCHMECKI UND' BEKOMMTÄIIIII
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dern -zurüekgebliebenen .Deutschen ebenso
vor dem Forum der UNO zur Diskussion
zu stellen, wie die Existenzfragen von Völ-
kern und Volksgruppen aus dem Nahen
und Fernen Osten. "

DER ASCHER WANDKALENDER 1959
ist in Druck. gegangen und wird, wie wir
bereits mitteilten, im November an alle, die
ihn im Vorjahre bezogen und bezahlt .ha.-
ben, versandt. Er enthält auch diesmal
wieder zwölf ausgewählt s_chö.ne_ Heimat-
bi'lder._ Eine besondere Uebeı;r“asch-ung wird
er durch sein in Vierfarbendruck
hergestelltes. Titelblatt bereiten. Auf dem
'Kalendermarkt hat seit einigen '-Wochen be-
reits ein Wettlauf eingesetzt.'i~Es wird bald
so weit sein, daß die"Kalen-der fürs nächste
Jahrschon im Frühling aus .dem .Boden
schießen. Zahlreichen freundlichen Zuschrif-
ten .dürfen wir entnehmen, daß wir di.eses
Rennen nich_t mitzumachen brauchen und
unseren Landsleutenden von ihnen erwar-
teten Wandkalender eben zeitgerecht zu-,-
senden dürfen, da-s heißt so, daß 'er fürs
neue Jahr wirklich- noch ein neuer Kalender
ISI. . '

KEIN .vERzıcHT AUF DEUTSCHE.  vo1¬ıcsnEcı¬ıTEı .
Am. 20.. und 21. September' tagten in

Frankfurt die in Hessen wohnhaften Hei-
matbetreuer. Schon der interne Teil der Ta-
gung, die von SL'-.Landesobmann Dr. Egon
Schwarz eröffnet- wurde, zeugte von dem
lebendigen heimatverbundenen Geist, der
alle-Teilnehmer bese.elte. Lm. Dr. Schwarz
berichtete .u.' a. eingehend über die frucht-
bare Tätigkeit `der hessischen Vertreterin
der SL-Bundesversammlung, die. sich mit
aller Tatkraft dafür eingesetzt haben,-daß
bei- .den bevorstehenden Wahlen in diese
Körperschaft die I-lTeim'atgl.iederun-
g e n eineihrer Bedeutung angemessene Be-
rüdcsichtiıgung finden. Die Ausführungen
des Vertreters des Bundesreferates für Hei-
matgliederun›g,'in` München, Lm. F. J. Böhm,
umrissen das reiche .Aufgabengebiet der
Heimatbet-reuer und“ brachten Erläuterun-
gen. über die Bundesversammlungswahlen.
In einem _ges_chichtlich vortrefflidı fundier-
ten sprachpolitisdıen Vortrag führte Lm.
Direktor Oskar`Laur-ich die Tagungs-
teilnehmer durch alle Höhen und Tiefen,
die die deutsche .Sprache in den "20_ Jahrhun-
derten seit Marbod durchzu-machen hatte.
Ihren Höhepunkt erreichte die Tagrung in
ihrem öffentlichen Teil, woselbst der Ver-
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IJnsere beiden aus jiingster Zeit stammen-
den Bilder veransďrauliďren eides. Be-
kanntlidr sind ia sďron viele Háuser aus d.em
Niederreuther ortsbilde versďrwunden, und
zwar nidrt nur soldre álterer Bauart. Auďr
Neubauten mu8ten zur Materialliefenrng
herhalten, das anders nidrt mehr verwend-
bare Holz war Íiir die niďrtdeutsďren Neu-
bewohner des Dorfes willkommene Heiz-
Beute. 'Wie systematisdl man dabei zu '!ťer-

ke geht, veransďrauliďrt das linke Bild. Třar
ein Sdrieferdadr vorhanden, so nahm man

Niederreuth im Niedergang und Au{bau?
dieses vorsiďrtig ab. Einzelne nodr vorhan-
dene Sďrindeldá&er ergaben vorziiglidres.
Brennmaterial. Die Maůerreste, vorwiegend
aus Stein, wurden mittels Raupensdrlepper
planiert. Nur die massiv gebauten Háuser
láBt man in ihrer' Mehrzahl nodr stehen.

Umgekehrt sďreint sió die Sátrerling-
quelle besonderer Pflege zu erfreuen. Man
kann d.em Bilde entnehmen, da8 das Quel-
lenhaus renoviert wurde, denn es stammt
ja aus dem Jahre 1931 und hátte siďr ohne
Naďrhilfe siďrer nidrt so gut erhalten. Audr

das Innere des Háusdrens soll in ordnung
sein, . wie ,unser Gewlhrsmann beridrtet.
Auf dem Bilde sieht man lediglid'r das Quel-
lenhaus, das Háusďren fiir den t_Ieberlauf
und d,en Steg iiber den Elsterbadr. Soviel
bekannt ist; sind alle Háuser talabwárts der
Elster sďron seit lángerer Zeit versdrwun-
den. Man will in dieser Umgebung vielleidrt
einen Kurpark anlegen. Die Qualitát des
radioaktivén Sáuerliágs hat man sdleinbar
erkannt.

sammlungsleiter Lm. Josef Kristen die
beiden Hauptreferenten, den aus Berlin
stammenden Prof. Dr. Werner Frauen-
dienst vom Institut ftir Europáisdre Ge-
sdridlte in Mainz sowie den Prásidenten
der Arbeitsgemeinsďraft demokratisdrer
Kreise H. E. J a h n, Bonn, begriifien konn-
te. Prof. Dr. Frauendienst ging bei seinem
Referat iiber den Stand der Heimatpolitik
der Vertriobenen von der Riid<erinrietung
an das Miinďrner Ábkommen aus und gab
dabei die neuesten Foršďrungsergebnisse aus
dern z, Zt, im Ersďreinen begriffenen V'erk
''ro'' Ď.. Helmuth Rónnefar:th 'Die Sude-
tenkrise in der internationalen Politik" be-,
kannt. Prásident Dť. Jahn ctellte fest, daB
jede Neutralitát in' der Veltpolitik heute
fehl am Platze sei; rnan můsse siďr fiir ost
oder !ťest entsďreiden. Dié Landesgruppe
Hessen der SL hat miť' dieser Tagung 

-die

selbstlosen Betreuer des Heimatgedankens
mit weiterem vortrefflidren Riistzeug aus-
gestattet.

DER FEHLSCHLÁG DER .\rIEDER-
BESIb,DLUNG"

Zustándige Prager Planungsstellen haben
jetzt offen z'ugegeben, daíš die Besiedlung
vieler deutsďlei Bezirke irn Sudetenland
bisher an dem Mangel vórhandener Arbeits-
miiqlidrkeiten gesďreitert isi und eine Auf-
siedlung mit iiberwiegend landwirtsdraftli-
ďrer Bevólkerung, wie sie gróBtenteils ver-
sudrt worden ist, nidrt realisierbar ist. In
Ásch,-Karlsbad und einigen anderen Be-
zirken ist die ohnehin weit unter dem ur-
sprtinglidren deutsďrén Bevólkerungsstand
liegende Einwohnerzahl in dén letzten Jah-
ren noďr weiter z'rrriid<geganBen' wie arnt-
lidr fest'gestellt vrird. Plótzlidr hat man in
Prag audr die begangenen Fehler erkannt:
Grundfehler sei gewesen, da8 man nidrt
sdron von Kriegsende an die vorhandenen
Produktionsmóglidrkeiten in . diesen Bezir-
ken . geniitzt und damit vr*elen tausenden
Árbeitern.aus dem Innern des Landes Ár-
beitsmiigliďrkeiten geboten habe' So kom-
r;re es, daí3 viele der mittleren und kleinen
Stádte._des Sudetenlandes heute nidrt einmal
mehr in der Lage sind, ein Viertel der ur-

spriinglidren Bevólkerungszahl'zu ernih-
ren. Vielfaďr sei es so, da8 die Einwghner
6 bis 10 km laufen mii8ten, um kleine
handwerklidre Árbeiten erledigt zu erhal-
ten. Wie es in Kommentaren zu dieser amt-
liďren Feststellung heifit, sollen umgehend
Maílnahmen zur 'industriellen und hand-
werklidren EršďrlieíŠung* dieser unterbe-
siedelten Gebiete eingeleitet werden; wobei
in erster Linie die Bezirke Karlsbad, Á s c h,
Podersaml Taďrau, Kaplitz und Theusing
beriid<sidrtigt werdeir sollen.

Ein altes Autobahnproiekt
Im Jahre 1939 war fúr das damalige Prq-

tektorat das Projekt.einei Autobahn ent-
standen, die von Prag i.iber Briinn in die
Slowakei fiihren sollte-. Das Prager Regime
hat die alten PIáne ietzt wieder hervorho-
len lassen und ihre Umarbeitung und An-
passung aň die dei'zeitigen Strafienbauerfah-
rungen mit stárkster Verwendung von
Straíšenbaumasdrinen angeordnet. Mit dem
Bau d,er Autobahn, die im wesentlidren der
alten Trasse folgen wird, soll umgehend be-
gonnen werden, um die Tsdredroslowakei
zu einem Kreuzungspunkt des zuropáisdren
Stra8enverkehrs zu madren. Man wird zwei
Straíšenbánder von ie 7 m Breite mit eineň
griinen Mittelstreifen von 3 m Breite bauen
und die Verbindung bis nadr Kasďrau fiih-
ren, wo der Ansdrlu8 an das sowietisdre
Stra8ennetz hergestellt werden soll. Vei-
tere internationale Ansdrliisse sind naďr der
Bundesrepublik (Niirn'berg), nadr
der Sowietzone (Dresden), nadr Oesterreidr
(!íien) und nadr Polen und der Sowjetunion
(iiber \řarsdlau) vorgesehen. '!ř'áhrend man
seinerzeit fiir den Stra&enbau 34 000 Per-
sonen und die Legung deť Betonbánder
6000 Personen besóiíftigen wollte, soll ietzt
die Hauptarbeit von Masdringn gemaďrt
werden. In .diesem "und irn nádrsten Jahr
sollen alle Vorarbeiten abgesdrlóssen řer-
den. 1960 soll der eigentlidre Bau beginnen.

Ffpytags \íeltlexilron falsďr beraten
In dem im Verlag Gustav Freytag in

Miinďren'ersďrienénen "'Weltlexikon' steht
auf Seite 2322 zu lesen: "Sud e t e h I a n d,

nar.-soz. Bezeidrnung fiir die 1938 von der
Tsi:heďroslowakei abgetrennten und bis 1945
zum Deutsďren Reidr gesďrlagenen Gebiete.
Die Bewohner (ca. 3,5 Mill.) wurden Sude-
tendeutsdre genannt. Naó 1945 gróBten-
teils artss9s{€d€lt'. - Der hessisdre Landes-
obmann der SL Dr. Sd'rwarz maďrte den
Verlag auf den Ifřtum in-der Konzeption
in einem Brief aufmerksam, in dem es u. a.
heiíŠt: "Vor allem mu8 festgestellt werden,
daíŠ das '!řort 

"Sudetenland" keine natio-
nalsozialistisdre Bezeiďrnung ist, weil es
naďrweisbar bereits im Jahre 1918 von der
ósterreidrisdren Diploňatie offiziell ver-
wendet worden ist. Sdron kurz naó 1918,
in weldrem lahre bpkanntlidr die ehemali-
gen ósterreiďrisdren Kronlánder Bóhmen,
Máhren und Sdrlesien unter tsďredrisdre
Herrsdraft kamen, bůrgerte sidr bei den
Deutsďren dieser Lánder fiir das dortige
gesdrlossene deutsdre Spradrgebiet der Be-
griff ,,Sudetenland" immer mehr ein und
wurde so sdrlie8lidr, u. zw. lange v o r der
Madrtergreifung Ádolf Hitlers, zu einem
landláufigen Bogriff. _ Die Bezeidrnung

"Sud etend eutsche" geht bereits auf
das Jahr 1902 zuriid< und wurde von dem
damaligen sudetendeutsdren Senator Dr,
h. c. Franz Jesser geprágt.'!íir stehen
Ihnen gegebenenfalls noďr mit weiterem
Material fůr diese historisdren Tatsaďren
gerne zur ýerfůgung qnd wiirden uns
freuen, wenn Sie Gelegenheit nehmen wiir-
den, die unriďrtige Darstellung des "Neuen'!řeltlexikon" in einer Ihnen tedlnisdr miig-
lidr ersdreinenden Foim zu beridrtigen.

Nur 10% KP-Mitglieder
Die tsdredroslowakisdre KP hat diešer

Tage neues Zahlenmaterial iiber ihren Mit-
gliederbestand veróffentlidrt, wobei es-ihr
in erster Linie offenbar darum ging, naďr-
zuweisen, da{3 60,9% aus Arbeiterkreisen
stammen und nur 21,57o der sogenannten
Intelligenzsdridrt angehiiren, zu der man
in diesem Falle alle tedrnisďren Ángestell-
ten, Lehrer, Verwaltungsb€amten und An-
gestellteň usw. reďlnet. Insgesamt wird die
ZahI der Mitglieder mit 1,3 Millionen, die
der Kandidaten mit 95 300 ángegeben--Das
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Unsere beiden aus jün.gster Zeit stammen-
den Bilder -veranschaulichen -beides. Be-
kanntl-ich sind ja schon viele Häuser aus dem
Niederreuther'Ortsbilde verschwunden, und
zwar nicht nur solche älterer Bauart. Auch
Neubauten mußten. zur -Materiallieferung
herhalten, das anders nicht mehr verwend-
bare Holz war für die nichtdeut-schen Neu-
bewohner des Dorfes willkommene Heiz-
Beute. Wie systematisch mandaıbei zu Wer-
ke geht, veranschaulicht das linke Bild. War
ein Schieferdach vorhanden, so nahm man
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Niederreuth im Niedergang und Aufbau?-
dieses' vorsichtig ab. Einzelne noch vorhan-
dene Schindeldächer ergaben vorzügliches\
Brennmaterial. Die Mauerreste, vorwiegend
aus Stein, wurden -mittels Raupenschlepper
plan-iert. Nur die rnassiv gebauten Häuser
läßt man in' ihrer. Mehrzahl noch stehen.

Umgekehrt scheint sich die Säuerling-
quelle beso-nderer~Pflege zu erfreuen. Man
kann dem Bilde entnehmen, daß das Quel-
Ienhaus renoviert wurde, denn es .stammt
ja aus dem Jahre 1931 und hätte sich ohne
Nachhilfe sicher nicht so. gut erhalten. Auch

Yš>.i»åLKlw1fs.6'. - J

das Innere des Häuschens soll in Ordnung
sein,_wie -unser Gewährsmann beric:htet.
Auf dem Bilde sieht man lediglich das Quel-
lenhaus, das Häuschen f-ür den Ueberlauf
und den Steg über den -Elsterbach. .So-viel
bekannt ist-, -sind alle Häuser talabwärts der
Elster schon se.it längerer. Zeit ve-rschwun-
den. Man will in dieser Um-g.ebung vielleicht
einen Kurpark anlegen. Die Qualität des
radioaktiven Säuerlings hat man scheinbar
erkannt.. ~

sammlungsleiter Lm. Josef K r i s t e..n' die
beiden Hauptreferenten, den aus Berlin
stammenden Prof. Dr. Werner Frauen-
d i en s t .vom Institut für Europäische Ge-
schichte in Mainz so-wie den .Präsidenten
der Arbeitsgemeinschaft 'demokratischer
Kreise H. E. Ja h n, Bonn, begrüßen konn-
te. Prof. Dr. Frauendienst ging bei seinem
Referat über den Stand -der .Hei-matpolitik
der Vertriebenen von der Rüdcerinñferurıg
an das Münchner Abkommen aus und gab
dabei die neuesten Fofsdıungsergebnisse aus
dem z, Zt; im 'Erscheinen begriffenen Werk
von Dr. Helmuth Rönnefarth „Die .Sude-
tenkrise- in der internationalen Politik“ .be-.
kannt. Präsident Dr. Jahn- stellte fest, daß
jede Neutralität in der Weltpolitik heute
fehl am _P'latze s.ei; man müsse -sich für Ost
oder .West. entscheiden. Die Landesgruppe
Hessen der SL hat mi1i.d.ieser Tagung die
selbstlosen Betreuer - des Heimatge-danken-s
mit weiterem 'vortrefflichen Rüstzeug aus-
gestattet. . , _ '
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DER FEHLSCHLAG DER „WIEDER-
\ - _

BESIEDLUNG“ .-
Zuständige Prager Planungsstellen haben

jetzt offen zugegeben, daßdie Besiedlung
vieler 'deutscher Bezirke im _ Sudetenland
bisher an dem Mangel vörhandiener Arbeits-
möglichkeit-en gescheitert "ist und eine Auf-
siedlun.g mit überwiegend l-andwirtschaftli-
cher Bevölkerung, wie sie größtenteils ver-
-sucht -worden ist, nicht realisierbar' is.t. In
Asch,-Karlsbad und einigen anderen Be-
zirken ist die ohnehin weit unt-er -dem ur-
sprünglichen deutschen Bevölkerungsstand
liegende Einwohnerzahl' in den letzten Jah-
ren noch weiter zurückgegangen, wie 'a«mt-
lich festgestellt wird. ,Plötzlich 'hat man in
Prag auch die begangenen 'Fehler erkannt:
Grundfehler sei- gewesen, daß man nicht
schon -von Kriegsende an die vorhandenen
Produktionsmöglichkeiten in .diesen Bezir-
ken . genützt und damit vielen tausenden
Arbeitern'--aus dem Innern des Lan-des Ar-
beitsmöıglichkeiten geboten habe. So kom-
me es, daß viele der mittleren und kleinen
Städte--des Sudetenlandes heute n-icht einmal
mehr 'in der Lage sinçl, ein Viertel der ur-
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sprüflnglichen. Bevölkerungszahl 'zu ernäh-
ren. Vielfach sei es so, daß die Einwohner
6 bis 10 km_--laufenmüßten, um kleine
handwerkliche Arbeiten erledigt zu erhal-
ten. Wie es in Kommentaren' zu dieser amt-
lichen Feststellung heißt, sollen. umgehend
Maßn-ahm.en 'zur „industriellen und hand-
werklichen Ersclıließung“, die-s:er unterbe-
siedelten Gebiete eingeleitet werden,'wobei
in erster Linie die Bezirke Karlsbad, A sc h,
Podersam, Tachau, Kaplitz und i Theusing
berücksichtigt werden-sollen. ~

Ein altes Autobahnprojekt - _
Im Jahre 1939 war für das damal-ige Prq-

tektorat das Projekt -einer Autobahn ent-
standen, die von._ Prag, über Brünn in die
Slowakei .füh-ren .sollten D.as Prager Regime
hat die älten Pläne jetzt wieder hervorho-
len lassen und ihre Umarbeit-ung und An-
p-assung an die derzeitigen Straßenbauerfah-
rungen mit stärkster Verwendung von
Straßenbau.n'_ıaschinen an=geordn"et. Mit? dem
B-au der Autobahn, .die im we-sentlichen der
alten Trasse folgen wird, soll umgehend be-_.
gonnen werden, um die Tschechoslowakei
zu .einem K-reuzungspunkt --des .europäischen
Straßenverkehrs zu machen. Man wird zwei
Straße-nbänder von je 7 m Breite mit einem
grünen Mittelstreifen von 3 m Breite bauen
und die Verbirıdung bis nach Kaschau füh-
ren, wo der Anschluß" -an das sowjetische
Straßennetz hergestellt werden soll. Wei-
-tere internationale Anschlüsse sind nach der
B u n d-e s r e p u b l i k (Nürnberg), nach
der Sowjetzone .(Dresden), nach Oesterreiih*
(Wien) und nach Polen und der Sowjetunion
(über Warschau) vorgesehen. Während man
seinerzeit für 'den Straßenbau 34000 Per--
sonen und die Legun-g der' Betonbänder
6000 Personen beschäftigen wollte, soll jetzt
die Hauptarbeit von ' Maschinen gemacht
werden. In ,diesem “und im nächsten Jahr
sollen alle Vorarbeiten abgeschlossen wer-
den. 1960 soll der eigentliche Bau beginnen.

'Freytags Weltlenikon 'falsch beraten
In dem im Verlag Gustav 'Freytag in

München ersc:hien.enen „Weltlexikon“ steht
auf Seite 2322 zu lesen: „S u d e t e iı l a n d,

“ -ıšz-s"

nat.-soz. Bezeichnung. für die 1938 von der
Tschechoslowakei abgetrennten und bis 1945
zum Deutschen Reich geschlagenen Gebiete.
Die Bewohner (ca. 3,5 Mill.) wurden Sude-
t.endeut.sche genannt. Nach 1945 -größten-
teils au-sgesiedelt“. -- Der "hessische_. Landes-
obmannder SL Dr. Schwarz machte den
Verlag auf den Ifrtum in der Konzeption
in einem Brief aufmerksam, in dem es u. a.
heißt: „Vor allem muß festgestellt werden,
d.aß das Wort _„Sude'ten_land“ keine natio-
nalsozialistische Bezeichnung ist, weil es
nachweisbarbereits im .Jahre 1918 von der
österreichischen Diplomatie offiziell..veı'-
wendet worden ist. Schon kurz nach 1918,
in welchem Jahre bekanntlich die ehemali-
gen ö'sterreichi_schen Kronländer Böhmen,
Mähren und Schlesien unter tschechische
Herrschaft kamen, bürgerte sich bei den
Deutschen dieser Länder .für das dortige
geschlossene deutsche Spr"achgebie`t der Be-
griff „Sudetenland“ immer mehr ein und
wurde .so -schließlidı, u. zw. lange v or' der
Machtergreifung_ Adolf Hitlers, zu einem
lan-dläufigen -Begriff. - Die Bezeidınung
„S-udetendeutsche“ geht bereits auf
das Jahr 1902 zurück und wurde von dem
damaligen- sudetendeutschen Senator Dr.
h. c.- Franz Je-sser geprägt. Wir stehen
Ihnen gegebenenfalls noch mit weiterem'
Material für diese historischen Tatsachen
gerne zur Verfügung und würden uns
f.reuen, wenn Sie Gel-egenheit nehmen wür-
den, die unrichtige Darstellung des „Neuen
Weltlexikon“ in einer Ihnen tec_hn'.isc1'ı mög-
lich -erscheinenden Form zu berichtigeni

Nur ' 10% 'KP-Mitglieder. .
Die tschechoslowakisdıe KP hat dieser

Tage neues Zahlen-material über- ihren Mit-
gliederbestand- veröffentlicht, wobei es--'ihr
in 'erster Linie offen.b.ar darum ging, nach-
zuweisen, daß 60,9% aus Arbeiterkreisen
stammen und nur 21,5% der s-ogen-annten
Intelligenzschicht angehören, zu -der man
in diesem Falle alle technischen Angest-ell-
ten, L'eh_rer, Verwaltungsbeamten und An-
gestellten usw. rechnet. Insgesamt wird die
Zahl der Mitglieder mit 1,3 Millionen, die
der Kandidaten. mit .95 300 angegeben.“ Das



bedeutet, da8 nur rrtnd l)Vo der gesamten
Bevólkerung der Tsďredroslowakei- Partei-
mitglieder sind,, 98,77o aber haben den Weg
in die kommunistisdre Partei erst n a c h
Kriegsende gefunden. Nur 1,3/o, nám-
lidl 170 000, der jetzigen Mitglieder kann
siďr riihmen, sdron vor Kriegsende, also in
der frůheren Tsdredloslowakei, der kom-
munistisďren Partei angehórt zu haben. Als
ersdrred<end niedrig empfindet man ih der
Parteifůhrung den Prozentsatz der jungen
Parteimitglieder. Ttotz fast zehnjáhriger
Be'můhungen, die Jugend im Parteigeiste zu
erziehen und sie sdron von Kindesbeinen an
zu ,fanatisďren Kámpfern fiir die Saďre des
Sozialismus" zu'madren, sind nur 615/o al-
ler Parteimatglieder unter 26 Jahre alt. Es
sind in letzter Zeit'iedodr bereits entspre:
drende Veisungen ergangen, den prozentuel-
len Anteilsa.tz dieser Gruppe durďr grofi-
ziigigere Áufnahmen zo e'hóhe''.

Áb 1961 sdrtagartige Erhóhung der
Hauptentsdrádigungszahlun gen

In eiríem Rundfunkinterview hat der
Prásident des Bundesausgleidlsamtes die
Áuffassung vertreten' da8 die Sdradensfest-
stellung innerhalb der komrnenden drei
Jahre bis auf wenige sďrwierige Fálle ab-
gesdrlossen sein wird, daí3 aber die Bearbei-
iung jener Fálle, die mit einer sofortigen
Áuszahlung der Hauptentsdrádigung z|,
reďtnen haben, sdron in ein- bis eineinhalb
'|ahren beendet werden kónnte. Monatliďr
wiirden mlr Zeit zwisďren 60 o00 und
65 000 Antráge von den Žustánd,igen Áem-
tern bearbeitet. Die Áuszahlung der Haus-
ratshilfe wird nadr Meinung von Pr?i-
sident Dr. KáB etwa bis Ende Márz 796Í
laufen, so daíl dann die JvÍittel fiir die
HauptentsiÍrádigung sdrlagártig erhóht wer-
den kónnen. Dann werde man audr sehr
rasdr zu einer wesentlidr befriedigenderen
Entwid<lung bei der Hauptentsdládigung
kommen als gegenřártig, wo eben leider
nodl sehr viele Gesďrádigte lánger 'waťten
mii8ten als dem Bundesausgleidrsamt lieb
sei.

' In den Bergen vermi8t
Im letzten Rundbrief beridrteten wir iiber

die Bergbesteigungen unseres Griiner Lands-
Ínannes Her,beít F'u c hs, Er hatte uns dar-
iiber nodr selbst aus der Sdrweiz gesdrrie-
ben. Kurz darauf erreidrte uns die ersdriit-
ternde Nadrridrt, daí3 řIerbert Fudrs seiÉ
dem 20. August am Jungfraujodr vermi8t
ist. An'gesidrts der langen seitdem verílos-
senen'sřoďren, die kein Lebenszeidren von
ihm bradrten, mu8 leider mit dem Sdrlimm-
sten geredrnet werden. Der 50jáhrige be-'
geisterte Álpinist verbraďrte alliehrlidr
einen Teil seines Urlaubs in den Bergen.
Flerbert Fuďrs hat' als' Gemeindebetrěuer
von Grtin und als Sďrriftfiihrer des'Kreis_
ťats Ásdr der Heimatglieder'rrng wert-
volle Dienste geleistet. Áls einer dér ersten
Gemeindebetreuer hatte er auďr die Seelen-
liste xeiner Fleimatgemeinde zusammenge-,
stellt. FÍir die Redrte der sogenannten Gei-
pel-Rentner, deren es in Griin viele gibt,
trat er imrner wieder mit Nadrdrud< und
durdr zahlreidre Eingaben ein. Sollte er
wirklidr nidrt mehr am Leben sein, so hátte
die Heim.atgliederung der SL, in diesem
Falle der řIeirnatkreis ÁsiJr, einen sďrwe_
ren Verlusi erlitten. '

'ř

Die Háuser in Neuberg werden er-
sďrred<end dezimiert. Nadl neuesten Be-
riďrten wu!'den folgende Anwesen abiebro-
dren: Gasthaus Paradies, Sdrindler-Miihle,
weiters gegeniiber dem Paradies an der
řIauptstraí3e die Háuser Bareuther-Sdrnei-
der''$řagner-Bůrgermeister und Ladenge-
sdráft Ánton Meier.

Lm. Ridrard P o p p, Sohn des Ásdrer
Kapellmeisters Ádam Popp, ist Solo-Faggot_

DAS ABER SIND
Denn seďrszig Jahre ist es her, seit diese

stattliďre Zahl von Buben den ersten Sdlritt
ins Leben taten. Nidrt weniger als 82 wa-
ren es, die unter Lehíer'!íilferts Fittiďren
damals die ersten '!íeisheiten samrnelten.
Áuďr Lm. Robert Sďraller, Hauptmann a.
D. in Germering b. Miindren ist unter ihnen
und er hat ,uns das Bild gesandt. '.Dazu
sdrreibt' er: Liebe Sdrul'kameraden! 'Wáre

es nidrt aufsdrluíŠreidr, festzustellen, wer
von den Ábgebildeten heute nodr am Le-
ben ist, wo er sidi aufh?ilt und was ,er von
seijem bewegten Dasein in Kiirze zv erzáh-

DIAMANTENE
len hat? Madrt mir dodr bitte Ángaben
hieriiber, Karle geniigt! S{rreibt mir, wo
Ihr auf dem Bilde zu fin'den seid, ziiblt
dabei die Reihen von unren her und Euren
Standpunkt in den einzelnen Reihen von
links her. Álso beispielsweise: 1. (unterste)
Reihe, dritter aon links. Dazu: Name, Ge-
burtsdatum, Beruf, Stand, Kinder- und En-
kelzahl, jetzíger Áufenthaltsort. 'wenn es
mir gelingt, die Namen zusammenzustellen,
so will iclr gerne jedem von Euďr eine Li_
ste zu dem Bilde zur .Verfiigung stellen.
Nun bin idr gespannt!

tist bei den Miindrner Philharmonikern, die
bekanntlidr zu den besten Sinfonie-orďre-
stern Deucsdrlands záhlen' Er beteiligte sidr
am heurigen VII. Internationalén Musik-
qrettbevrerb der Rundfunkanstalten der
Bundesrepublik und erzielte unter 20 Teil-
nehmern seines Instruments den 2.. Preis
Da ein 1. Preis nicht vergeben wurde, qua-
liÍízierte ši& Lm. Popp als der beste Fa-
gotťist des \ťettbewerbs. Im Sdrlu8konzert
dieser Veranstaltung spielte er das Fagott-
konzert von Carl Maria v. Weber.\,

Ásdl. war eine Textilscadt. Die Textil-
industrie gab ihr das Gepráge und die welt-
bekannte Bedzutung. In den neuen Fleimat-

gebieten kdnnte so manďrer Ásdrer keinen
Ansdrlu8 an die "Fáden" mehr finden. Ein

-Beispiel dafiir, dafi sió Ásdrer eďolgreiďr
in veránderten Verháltnissen zuredrtfindeň
kónnen, ist die Firma Muck u. Gir-
s c h i k in Grub am Forst bei Coburg. Das
Sďrid<sal fiihrte die. beiden aus dem Tal der
Treuo stam,rnenden Landšleute nadr Co-
burg; in eine Gegend, in der die Polštermó-
belindustrie zu Ftrause ist. Mit dem Fadr-
wissen des in Grtin selbstándig gewesenen
Handwerksmeisters Ewald Mud< und der
kaufmánnisďren Veranlagung des in Ásdr
tátigl gewesenen Kaufmanns Ernst Gireďrik
als Ausgangsbasis wurde die Firma gegrůn-
det.'Mit rund 40 Besóáftigten und in en-
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bedeutet, daß nur rund 10% der gesamten
Bevölkerung der Tschechoslowakei- Partei-
mitglieder si-nd. 93,7% -aber haben den Weg
in die kommunistische Partei erst nach
K ri e g s e n d e gefunden. Nur 1,3%, näm-
lich .170 000, der jetzigen '.Mit±glieder kann
sich rühm.en, schon vor Kriegsende, als.o in
der früheren Tschechoslowakei, der kom-
munistischen Partei angehört zu haben. Als
erschreckend niedrig 'empfindet man in der
Parteiführung den Prozentsatz der jungen
Parteim-itglieder-. Trotz fast zehnjä.hriger
Bemühungen, die Jugend im Parteigeiste _zu
erziehen und sie schon von Kindesbeinen an
zu „fanatischen Kämpfern für die Sache des
Sozialismus“ zu" machen, sind nur 6,5% al-
ler Parteimatglieder unter 26 Jahre .alt. Es
sind in letzter Zeitijedoch .bereits ent-spre-`
chende Weisungen ergangen, -den prozentuel-
len Anteilsa-tz dieser Gruppe durch groß-
zügigere .Aufnahmen zu erhöhen. _

Ab 1961 schlagartige Erhöhung' der -
Hauptentschädigungszahlungen

In einem Runidfunkinterview hat der
Präsident. de.s- Bundesausgl-eichsamtes die
Auffassung vertreten, daß die Schadensfest-
stellung innerhalb der kommenden drei
Jahre bis .auf wen-ige' schwierige Fälle ab-
geschlossen sein wird, daß aber die Bearbei-
tung jener Fäll-e, die mit einer sofortigen
Auszahlung der Hauptentschädigung zu
rechnen haben, schon in .ein- bis. eineinhalb
Jahren .beendet werden könnte. Monatlich
würden zıur Zeit zw-ischen 60.000-. und
65 000 Anträge von -den zuständigen. Aem-
tern bearbeitet." Die Auszahlung der Haus-
ratshilfe wird nach Meinung von Prä-
sident Dr. Käß etwa bis Ende'März 1961
laufen,'so,daß dann d.ie ,Mittel fü-r die
Haup-tentsehädigung scrhlagartig erhöht wer-
den kö-nnen. Dann werde man auch sehr
rasch zu einer wesentlich befriedigenderen
Entwicklung bei der Hauptentschäd-igung
kommen als gegenwärtig, wo eben leider
noch sehrviele Geschädigte länger warten
müßten als dem Bundesausgleichsamt lieb-
seı. _ .

. ' In den Bergen vermißt _ -
Im letzten Rundbrief 'berichteten wir über

die Bergbesteigungen unseres Grüner Lands-
m-annes Herbert Fu e h s_. Er hatte uns dar-
über .noch_selbst aus der Sch-weiz geschrie-
ben. Kurz darauf erreichte uns die erschüt-
ternde Nachricht, daß Herbert Fuchsseit
dem 20'. August am Jungfra-ujoch vermiß-t
ist. An-g-esichts der langen seitdem verflos-
senen Wochen, die 'kein Lebens.zeichen von
ihm brachten, muß leider mit dem Schlimm-
sten gerechnet werden. Der 50jährige be-
geisterte Alpinist verbrachte alljährlich
einen Teil seines Urlaubs in den Bergen.
Herbert Fuchs hat' als" Gemeindebetreuer
von Grün und als Schriftführer des' Kreis-
rats Asch der Heimatgliedeı-ung' wert-
volle Dienste geleistet. Als einer-der ersten
Gemeindebetreuer hatte er auch die Seelen-
liste-'-'~.seine`r Heimatgemeinde zusammenge-,.--"
stellt. Für die Rechte der sogenannten Gei-
pel-Rentner, deren es in Grün viele gibt,
trat er immer wieder mit Nachdruck und
durch zahlreich-e Eingaben ein. Sollte er
wirklich nicht mehr am Leben sein, -so hätte
die -Heim-atgliederung der SL, in diesem
Falle der Heimatkreis Asch, einen schwe-
ren Verl-uši: erlitten. '. .

. ,F

Die Häuser in Neuberg werden er-
schreckendí dezimiert. N-ach' neuesten' Be-
richten wurden'-folgende Anwesen aıbgebro-`
chen: Gasthaus Paradies, Schind-ler-Mühle,
weiters gegenüber dem Paradies ander
Hauptstraße die Hä-user Bareuther-Sc:hnei-
der, Wagner--Bürgermeister und Ladenge-
schäft Anton Meier.

. Lm. Richard Po-pp, .Sohn des Ascher
Kapellmeisters- Adam Popp, ist Solo-.Faggot-

i

.fi-

J
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. ' _ DIES IST EIN JUNGER JAHRGANG -~ ' -
und die Einsenderin des Bildes schreibt da-
zu: Da ich noch -zu den jün.ger-en Lesern des
Rundbriefes gehöre, möchte ich es einmal
mit .dem Jahrgang 1925 versuchen. Viel-
leicht wird er mit eingereiht. Wir' waren
damals in der achten Klasse und. stehen vor
dem Tu\rns'aal der_ Angerschule. Das Bild
will zugleich ein Gruß, sein an unseren lie.-

ben Fachlehrer Lang und an die Schulkame-
radinnen (von oben nach unten) Jahn,
Kremling, Hohberger, Klier; Franz, Hof-
mann, Guha, Hahn",-Bartl, Korndörfer; Bie-
dermann, Fleißner, Dörfler, Brandner,
Klier, Druxa; Fleißner, Geyer, Kl-ier, Kraus,
Hendel, Braun, Fischer; Adler, Kühnel,
Künzel, Beck, Künzel, -Fischer, Fritsch.

 g  Das ABER s1ND DIAMANTENE `   .
\.

Denn sechszig Jahre ist es her, seit diese
st-attliche Zahl von Buben den e-rsten Schritt
ins Leben tate-n. Nicht weniger als 82 wa-
ren es, die unter Lehrer...Wilferts Fittichen
damals. die ersten Weisheiten sammelten.
Auch_Lm. Robert Schaller, Hauptmann a.
D. -in Germering b. München ist unter ihnen
und er hat in uns das Bild gesandt. '\-Dazu
schreibt.. er: Liebe Schul-kameraden! Wäre
es nicht .aufschlußr'eich, festzustellen., wer
von den Abgebildeten heute noch am Le-
ben ist, wo e.r sich aufhält -und wa-s .er von
seinem' bewegten' Daseinin Kürze zu erzäh-

len hat? Macht mir d-och' bitte' An-gaben
hierüber, Karte" genügt! Schreibt- mir, wo
Ihr auf dem Bilde zu finden seid, zählt
dabei die Reihen von unten her und Euren
Standpunkt' in den einzelnen Reihen von
links her. Also beispielsweise: 1. (unterste)
Reihe, dritter ıgon links. Dazu: Name, Ge-
burtsdatum, Beruf, Stand, Kinder- und En-
kelzahl, jetziger Aufenthaltsort. Wenn es
mir gelingt, die Namen zusammenzustellen,
so 'will' ich gerne jedem von Euch -eine Li-
ste zu dem Bilde zur -Verfügung stellen.
Nun bin-ich es' annt! ' .

tist bei den Münchner Philharmonikern, die
bekanntlich zu den besten Sinfonie-Orche-
stern Deutschlands zählen. Er beteiligte sich
a-m heurigen VII._ Internationalen Musik-
wettbewerb der 'Rundfunkanstalten der
Bundesrepublik und erzielte unter 20 Teil-
nehmern seines Instru-ments den 2.Ã. Preis
'Da ein -.1. 'Preis nicht vergeben wurde, qua--
lifizierte sich- Lm. Popp als der beste Fa-
gottist..des Wettbewerbs. Im Schlußkonzert
dieser Veranstaltung -spielte er das Fagott-
konzert von Carl Maria' v. Weber.

\ ' _
Asch-_war eine Textilstadt. Die 'Textil-

industrie gab ihr das Gepräge und die welt-
bekannte Bedeutung. In den neuen'Heimat-
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gebieten könnte so mancher Ascher keinen
Anschluß an die „Fäden“ mehr finden. Ein

""`Beispiel. dafür, daß sich Ascher erfolgreich
in veränderten Verhältnissen zurechtfinirlen
können, ist 'die Firma Mu ck . ru. Gir-
s c hik in Grub am Forst bei Coburg. Das
Schicksal führte die- beiden aus dem'Tal der
Treue stammenden Landsleute nach Co-
burg; in eine Gegend, in der die Polstermö-
belindustrie- zu Hause ist. Mit dem Fach-
wissen des' in Grün". selbständig gewesenen
Handwerksmeisters Ewald_.Muck und' der
kaufmännischen Veranlagung des in Asch
tätig.. gewesenen Kaufmanns Ernst Girschik
als Ausgangsbasis wurde die Firma gegrün-
det.'Mit-rund 40 Beschäftigten und in en-
. _ _ l,



ger Zusammenarbeit mit dem Sdrreiner-
meister Reinhold Mu&, der eine eigene Ge-
stellproduktion aufgezogen hat, , ist dies
eine der weniger Firmen dieser Brandre,
deren Inlíaber Sudetendeutsdre sind.

Ám 20. septJmber wurde im ehemaligen
Ásdler Rathaus ein stádtisďres Museum
eróffnet' dessen Innenarrsstattung von zwei
tsdredrisdren Ktinstlern entworfen wurde.
In die Museumsbestánde wurden audl die
aus dem friiheren deutsdren Asdrer Muserum
stammenden Gelenstánde wie Traďrterr und
sonstige volkskundlidre Sadren ůbernom-
men. Eine eigene Ábteilung zeigt S&au-
bilder und Gegenstánde vom '!řadrstum
der Asdrer Induštrie. Auďr die Ásdret Hei-
matgesdriďrte und die Árbeiteibewegung
sind vertreten. Ueber die Apfenthalte Goe-
thes und Sďrumanns in Ásdr }r'aben die
Stádte 'V'eimar und Zwi&'au Material ge-
stiftet. Das Ásdrer Rathaus wurde fiir sei-
nen nunmelrigen musealen Zwe&, reno-
viert. Die Zeitung "ÁuÍbau und Frieden'
spridrt e6er' lroíšziigig vom "neúerridrtetenahemaligen Rathaus".

In der Ásďrer Turnhalle, ietzt Kulturhaus
genannt, werden laufend Ausstellungen
durďrgefiihrt. Einer solďren iiber tsďleďri-
sdre Musik folgte jetzt eine Sammlung
tsďreďrisďrer Maler und seit 1' oktober eine
Áusstellung "Tsďredrisdle Lartdsdraften".

In Riidrerinnerung an die September-
tage 1938 behauptet die tsdredrisďre Presse,
in Ásdr seien bei.der Uebernahme der Ver-
waltung durďr die SdP der sozialdemokra-
tisdre 

_Parteisekretár 
Ámstátter und der

Kommunist. Veidrhard durdr Sdrůsse ver-
letzt worden.

' 
Von UnseÍen Heimotgruppen

.Die Asďrer Gňoi Niirnberg, fiir ibre
Reiselust bekannt, fůhrt am 19. oktober
éine Herbstfahrt durďr' ďe iiber Rothen_
burg o. d. Tauber, Bad Mergentheim, Odr-
senfurt und lphoíen zurii&' nadr Niirn-
berg geleitet wirden wird. Abfahrt 7 Uhr
bei omnibus-Rómming hinter der Lorenz-
kirdre, Riid<kehr nadr Niirnberg etsva 22
Uhr. Fahrtkosten (ohne Essen) ca. 9.- DM.
Ánmeldirrigen, bei deneň das Fahrtgeld zu
erlegep ist, siqd sofort, spátestens aber bis
zum 12. Oktober, bei Lm. {ilhelm !íiefi-
ner, Niirnberg, Tuďrergartenstr. 15, erbe-
terr. Sehr sďrón wáre es' 'wenn sidr'1 die in
den in der Fahrt-route genannten Orten
wohnenden Asdrer Landsizute in einem be-
stimmten Lokal zu einem kurzen \řieder-
sehen einfinden wiirden. Die Organisatoren
dortselbst mii8ten {ies natiirlidr dann
ebenfalls an Lm. '!řie3ner melden. 'Wenn

es der 'Wettergott gutmeint, wird diese
Fahrt wieder im Zeidren alter Ásďrer Ge-
miitlidrkeit stehen, weshalb an alle in Ntirn-
und Umgebung wohnend^en Landsleute
redrt heáidr" "Ei''1ad,'''g fum Mitmadren
ergeht.

Die Tauíus-Asdrer begingen den "Tag der
Heimat" aÁ 14. 9. bei vollbesetztem Saale
in SulzbadilTs. Sie durften wiider einige
Zufallsgáste aus Selb und Herford/Vestf.
begrii8en. Audr viele ,Nadrbarn" aus Egels-
badr, Langen, Dortelweil, Neu-Isenburg,
Dórnigheim und Fránkflrrt wurden' herz-
li& willkommen geheií3en. 'řIeimat ver-"
pflidrtet" war der Leitcprudr fiir den dem
Tage der deutsďren Heimat gewidmeten
Teil. Einem Prolog "Unser treuer Bismard<-
turm" folgte ein von Lm. Karl Rauďr ge-
sungenes Heimotlied und dann sangen alle
gemeinsam "Im sďrónsten'Viesengrunde'.
Bgm. Zettelmei8l kam in seiner ' Ánspraďre
auf den Hofer GeridrtsbesdrluB zu reden.
Er hatte selbst zu den 100 am 8. Juni 1945
Vorgeladenen gehórt, nur. weil er wáhrend
des Krieges als ort'sstellenleiter Íiir den
Ásdrer Einzelhandel die.Lebensmittelperio-
den durďrzufiihren gehabt hatte'

An den besinnlidren Teil der Zusammen-
kunft sdllo8 siďr dann der gqsellige1 wobei
mehrere Landsleuté fiir ihre Darbietungen
lebhaften Beifall ernten durftenr Die
oEgerlánder Kirwa' der Taunus-
Asďrer geht am Sonntag, dea 19. Oktober
im Saalbau des Gasthauses Rtrdolí in Nie-
derhofheim/Ts. vor sidr. Álle Landsleute
'aus' dem Rhein_Maingebiet und natiirliďr
auf dem Taunus sind*herzlidrgt eingeladen.
Fiir Unterhaltung, gute Speisen und Ge-
tránke ist wie immer gesorgt. Beginn 15
Uhr.

Die Rheingau-Asdrer treffen siďr nadl
lángerer Pausé am Sonntag, den 19. Okto-
ber 1958, naďrmittags in Kiedriďr, Gasthaus

'Zur Kroneo, um Lándkirďrweih zu feiern.
Fiir Unteřhaltung sorgt wie immer die
Gmoi-Kaýelle unter Leitung des ott-Ede
und der Kleine Virt. Fiir einen guten
Tropfen und .eine gute Kiidre sorgt die aus
Egei stammende !řirtin. Die Veranstalter
bilten alle Ásdrer und zum Kreise Asdr
Gebótigen im Rheingau,''!íiesbaden, Mainz,
Kastell urrd die Linksrheinisdren um Teil-
nahme und laden alle trerzliďrst ein.

Wir grolulieren
Diamantene Hodrzeit konriten am 18.

September Herr Třilhelrri und Frau Magda-
lena Delling (Siegfriodstr' 14) im Alterš-
heim "Hl. Geist- in Rothenburg o. d. T.
begehen. Der heute 88jáhrige Jubilar war
viele Jahre Haňdsóuhsďrneider bei der Fa.
Eisensdriml, seine im 83. Lebensjahre ste-.
hende Gattin Direktrice im gleiďren Be-'
triebe. \Vilhelm Delling kam, wie so viele
Handsďruhmaďrer,'aus der Chemnitzer Ge-
gend nadr Ásdr und lernte hier seine Frau
Magda1ene,'geb. Pitter, kennen. Seózig Jah-
re ieilen sie nun Freud . und Leid mitsin-
ander.

Das Hairs in der Siegfriedstra8e, das sie sidr
erworben hatten, mu8ten sie, bereits im
Greisenalter stehend, verlassen, alš sie ver-
trieben wurden. Nadr kurzem Áufentlral-
te in řÍessen, wohin sie ihr Vertreibungs-
transport zunáďrst gebradrt hatte, holte sie
194ó ihre Todrter Frau Erna Bod< nadl Ro-
thenburg o, d. T. Zu ihrem Ehrentage war
auďr der in der Sowietzone.lebende Sohn
gekommen. Fiinf Enkel und vier Urenkel
freuten sidr mit den Eltern darilber, da8
die GroB- und Urgro8eltern ihr Fest so
riistig begehen durften, wie es auf unse-
rem Bilde ersidrtlidr ist.

Goldene Hodrzeit: .Herr Midrael' Merz
und Frau Lisette, geb. Martin (Musterwe-
ber, 'V'ernersreuth) am 18. 10. in Mórshau-
sen, Kr. Melsungen ftIessen).

87. Geburtstag: FIerr August Geipel (Nie-
derreuth) in Giinzadr Thal 170. Er warvon
1901 bis 1944 als Musterweber bei Geipel
u. Sohn tátig. : '
83. Geburtsúg: Frau Barbara Blanlr (Sdril-

lergasse 22) am 16. 10. in Forďrheim/ofr.,
Bamberger Str. 36.
80. Geburtstag: Herr 'Jos'ef Griines, Tisďl-

lermeister.i. R., SiiB Nr. 95, Kreis. Bebra,
řressen (friiher Ásdr, Langegasse) am 19. 10.
in voller geistiger Frisdre. 

t

78. Geburtstag: Herr Fritz.Hádler (Forst)
am 2t. * in Sďrrobenhausen, Pfaffenhofe-
ner Stra8e 6.

76. Geburtstag: Herr Ernst Griiner (Lan-
gegasse 25, Sdrweifer und Musiker) in
Kirďrheim/Ted<, KlosterstraBe 8.

75. Gebúrtstag: řÍerr řIermann Adler
(Gastwirt, von 1922-1938 Gemeindevor-
steher von Niederreuth) am 24. 10. in Tir-
sďrenreuth, Mitterteiďrer Str' 45' Geistig
und kórperliďr voll auf der Hóhe, setzt er
seine Besuďrer immer wieder in Erstaunen.
ůber die Art, wie er ohne seinen reďtten
Arm, den er in den Austreibungswirren
verlor, fertig wird. Seine gestodrene Hand-
sďrrift, in dér er es mit der linken řtrand
zu wahrer Meistersďraft braďrte, seine son-
štise Gesóid<liďrkeit und seiňe gelassene
Art, das Leb,en zu betradlten, runden siďr
zum herzerÍreuenden Bilde eines 

"gestande-nen Mannsbildes", wie man in Bayern zu 
,

sagen pílegt. So sei erwáhnt, daíš Flermann
Ádler die ganze Nied,erreuther Gemeinde-
seelenliste handsdrriftliďr anlegte, u. zw. so'
daB sie ebenso g,rrt zu lesen ist, als wáre
sie auf der Masérine getippt. Ja, und .die
Ida", seine treue Lebensgefáhrtin, madrt
am 27, November ihr 70. Lébensiahr auďr
sdron voll. Sie ist quid<lebendig wie eh und
je, weiB ůber alles Besďreid und ist nun im
Tirsdrenrzuther "Adlerhprst* lángst so da-
heim wie einst "beim Mtiller in Nieder-
reutht. Dem weitbekannten und allseits
hodrgesdrátzten Paare werden im Geiste
viele-gute Freunde uňd Bekannte die Hand
zum Geburtstag driidren.

73. Geburtstig: Frau Ánna Góhler, geb.
Prod<l (Fárbergasse 1786, Lerďrenpóhl) am
13. .1o. in .Sdrwarzenbaďr an der Saale,
Miinďrberger StraBe 19.

72. Gebúrtstag: Frau Marg. Tíild (Álbert-
gasse 2258, Handsdruhnáherin) in Kirďr-
heim./Te&, Ploďringer StraBe 25'

70. Geburtstag: Herr Max BloB (Muster-
zeidrner bei Kirďrhoffs Nadrf.,'Nlssengrub
2l1) am 12. 10. in Selb-PlóBberg, Sďrtin-
walder Straíše 50. !řie daheim beim MGV
"Liedertafel" ist er auďr heutě noďr aktiver
Sánger bei der Sángerriege des Tv. Selb-
Plóí3berg', Silberne,Hodrzeit feierten am 23. 9' ím
neuen Eigenheim im Kreise ihrer Kirrder
Herr Ádólf Bóttiger und Frau Elsa, geb.
Riďrter. (frtiher Sďrónbaďr bei Asdr) in
Saďrsen bei Leutershausen.

Einzelprokura erteilt wurde dem friihe-
ren Ásdrer Bankbeamten Lm' }Íermann
Korndórfer Ýon der Firma Thiimmler u.
Blev. meďr.'Veberei in Strafidorf b. Sdrwar-
ze''-badi am '!íald, bei der er seit nuen Jah-
ren tátig ist.

Es storben Íern der Heimot
Frau Elisabeth Hloscheh, verw. Kripp-

ner, geb. Sďrmidt, 79jáhris am 10. 9. in
Grómitz. Nur ein knappes Jahr konnte sie,
von Oesterreidr kommend, bei ihrer Todr-
ter, Frau Bertl Netolitzky, verbringen.
Trotz des sidr immer driidrender bemerk-
bar maďrenden Leidens ďber waren ihr
diese zehn Monate deg langersehnten '!ťie-

d'erbeisrmmenseins Erfiilluňg und' Freude.
Ihre allzeit heitere Natur verliefi sie audr
auf dem Kranhenbette nidrt. Fr.au Liesl
Krippner - als solďre ist sie den Asdrern in
besiel Erinnefung _ war niďrt nur ihrer
Stimme nadr, sondern in ihrem ganzen Ve-
sen Sángerin. Áls Kriegerwitwe durdraus
niďrt auf Rosen gebettet (sie hatte die Tra-
fik am Asdrer Hauptbahnhof inne), war ihr
ganzes Leben tiberstrahlt von der Liebe
zum Lied. Im Mánnergesangverein, in der
řIarmonia, deren Ehrenmitglied Lie war,
im Kirdrendror - iiberall -war sie als So-
listin beliebt und gesdrátzt. Da sie. durdr
ihre \Piederverehelidrung im Iahre 1942
oesterreidrerin geworden wár, karn sie mit
ihrem Gatten Franz Hlosdrek durdr die
Vertreibung nadr oeryerreidr. Auďr dort
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ger Zusammenarbeit mit dem Schreiner-
meister Reinhold'Mu`c'k, der eine eigene- Ge-'
stellproduktion aufgezogen h.a1:, , ist dies
eine -der wenigen- F.irmen dieser Branche,
deren Inh/aberfSu-detendeutsche sind.

Am 20. Septelırıber.-wurde im ehemaligen
Ascher Rathaus ein Städtisches M .u s .eu m
eröffnet, dessen Innenausstattung' von zwei
tschechischen Künstlern entworfen wurde.
In die Museumsbestände wurden auch die
aus dem früheren deutschen Ascher Museıum
stammenden- Gegenstände wie Trachten und
sonstige -volkskundliche Sachen übernom-
men. Eine' eigene Abteilung zeigt Schau-
bilder und Gegenstände vom Wachstum
der Asc:h.er Industrie. Auch die Ascher Hei-
matgeschichte und die Arbeiterbewegung
sind vertreten. Ueber die Aufenthalte Goe-
thes und Schumanns in Asch -haben .die
Städte- Weimar und 'Zwickau Material ge-
stiftet. Das. Ascher Rathaus wurde für sei-
nen nu-nmehrigen mu-sealen Zweck reno-
viert. Die- Zeitung „Aufbau und Frieden“
spricht aber großzügig vom „neuerric:hteten'
ehemaligen Rathaus“. _ _

In der Ascher Turnhalle, jetzt Kulturhaus
genannt, jwerden' laufend Ausstellungen
durchgeführt. Einer so`lchen übergtschechi-
sche Musik folgte jetzt eine Sammlung
tschechischer Maler rund seit' 1. Oktober 'eine
Ausstellung „Tschechisdıe Landschaften“.

In Rüdterinnerung an die September-
tage_1.938 behauptet die tschechische Presse,
in Asdı seien bei-'der Uebernahme' der Ver-
waltung du"'rch-die SdP der so-ziald-emo-_kra-
tische Parteisekretär- Atnstätter und' der
Kommunist Weichhar_d durch S_chüs_se._ ver-
letzt wo”rd'en. ` " ` _1 _ -

Von unseren Heimatgrııppen
ıı , _ ' -

_. Die Ascher G.irı'oi_'_Nür`nberg, für -.ihre
Reiselust bekannt, führt aın -1.9.-'.'Oktober
eine Herbstfahrt d_u`rc_:h,' die über Rothen-
burg o. d._ Tauber, -Bad _Mergenth'eiın, 'Och-
senfurt und -Iphofen zürüds nach Nürn-
berg geleitet w_erden`_-wird". Abfahrt--'-7--Uhr
bei Om-nibus-Römíning_ hinter der Lorenz-
kirche, Rüdtkehr.. nach 'Nürnbe-rg 'etwa 22
Uhr. Fahrtkosten (ohne Essen_)'ea. DM.
Anmeldfufigen; b/ei cl-eneifı das Fahrt eld zu
erlegen ist, sind sofo_rt,_spätes-tens 'alıer bis
zum 12._Oktol'›er, _bei~Lm. Wii-lhelm Wieß-
ner-, _Nü_rnb'e_rg, Tucslıergarten-str; 15, erbe-
ten. Sehr schön wäre 'es-, wennsifchfi die in
den in -der Fahrtroute genannten ' Orten
wo__hnend'en Ascher Landsleute in -einem be-
stimmten Lokıal zu einem kurzen Wieder-
sehen einfinden würden. Die Organisatoren
dortsel-bst müßten' dies. natürlich dann
ebenfalls an Lm. Wießner melden. Wenn
es der Wettergott gutmeint, wird diese
Fahrt wieder irn' Zeichen alter Ascher Gef-
mütlichkeit stehen, weshalb' an alle in Nürn-
und Umgebung. wohnenden Landsleute
recht herzliche Einladungfum Mitmachen
ergeht. ' _ '

Die 'I`aun'us-Ascher begingen den „Tag der
Heimat“ am 14. 9. bei vo-llbesetztem Saale
in Sulzbach/Ts. Sie durften -wieder ein-ige
Zufallsgäste aus Selb un.d Herford/Westf.
begrüßen.. Auch viele „Nachbarn“ aus Egels-
bach, Langen, -Dortelweil, Neu-Isenburg,
Dörni-gheim und Frankfurt wurden ` herz-
lich willkommen geheißen. -„Heimat ver-
pflichtet“ war der Leitspruch für den dem
Tage der deutschen Heimat gewidrneten
Teil. Einem Prolog '„Unse'r treuer Bismarck-
turm“ folgt-e' ein von -L-m. Karl Rauch ge-
sungenes Heimatlied und dann sangen alle
gemeinsam „Im schönsten. Wiesengrunde“.
Bgrm. Zettelmeißl kam .in seiner. Ansprache
au' den Hofer Gerichtsbeschluß zu reden.
Er hatte selbst zu den 100 am 8. J-'uni 1945
Vorgeladenen gehört, nur. weil er während
des Krieges als Ortsstellenleiter für .den
Ascher Einzelhandel die_.Lebensmittelperio-
den durchzuführen gehabthatte. - _

1 .~ I -_

, .
I _
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- An -den besinnliczhen Teil der Zusammen-
kunft schloß s-ich dann der gese-lli e,-wobe-i
mehrere Landsleute für ihre Dar-šiet-ungen
lebhaften, Beifall ernt-en durften, - Die
„Egerlände-r Kir-wa“ der- Taunus-
Ascher -gehtam S.onntag,'_den` 19. Oktober
im Saalbau' des Ga-sthauses Rudolf in Nie-
de`rh_ofheim/Ts. vor sich. Alle Landsleute
-aus dem Rhein-Maingebiet' und '_natürlich
auf dem' Taunussind -herzlichst eingeladen.
Für Unterhaltung, - gute Speisen und Ge-
tränke ist wie immer gesorgt. Beginn ___15
-U r. - ' ` 1 - '
„Die '-Rheingau-Ascheı_'. treffen sich nach

längerer Pause/ am Sonntag, den 19. Okto-
ber 1958, nachmittags in Kiedrich, Gasthaus
„Zur Krone“, um L_andkirchweih zu feiern.

Unterhaltung sorgt wie immer die
`Gmoi_-Kapelle. unter Leitung. des Ott-Ede
und der .Kleine Wirt. Für einen guten
Tropfen undñeine' gute Küche sorgt 'die_._aus
Eger' stammen-de~" Wirtin. Die Veranstalter
bitten alle Ascher -und zum Kreise Asch
-Gehöri enim Rhein au Wiesbaden Mainz,g i ' ' g ›5 ' s
Kastell und die Linksrheinisclıen um Teil-
.nahme und laden alle ,herzlid-ıst ein. `

_ , _

 P  Wir gratulieren 2
Diamantene Hochzeit, konnten am 18.

Septe-mber He-rr Wilhelm und Frau Magda-
'lena Dell-ing ~ (Siegfriedstıü 14)' im Alters-
heim „I-Il. Geist“ in Rothenburg -/o. d. T.
begehen. Der heute 88jähri e Jubilar war
viele Jahre Harldschuhschneiåer bei der Fa.
Eisenschiml, seine im 83. Leben-sjahre ste-
hende" Gattin Direktrice- im ' gleichen Be-
triebe. Wilhelm Delling kam, wie soviele
Handsdıuhmacher, aus der Chemnitzer Ge-
gend nach A_s_c:h und lernte hier seine Frau
Magdalene,.geb. Pitter, kennen. Sedızig Jah-
re. teilen sie nun -Freud .und Leid Hiitein-
ander.. ' _ - . -' - ' - -

Das'I-Iaus in der Siegfriedstraße, das sie si_c:h
erworben hatten, mußtenfsie, bereits' im
Grei.senalter stehend, verlassen, als sie ver-
trieben wurden. Nach kurzem Aufenthal-
te in .Hessen, wohin -sie ihr Vertreibungs-
transport zunächst gebr_acht_hatte, holte sie
1946 ihre Tochter Frau Erna Bock nach Ro-
thenburgfro, d.. T. Zu ihrem Ehrentage -war
auch der in fder Sowjetzonedebende Sohn
gekommen. Fünf Enkel und' vier Urenkel
freuten sich mit den Eltern darüber, d._aß_
die Groß- und Urg-roßeltern ihr -Fest 'so
rüstig .begehen durften, wie es auf unse_-
rem Bilde ersic:htli`ch_ ist. . --

- Goldene Hochzeit: «Herr Mic_:ha_el` Merz
und Frau.Lisette, geb." Martin (Musterwe-
ber, Werner-sreuth) am 18.- 10. in Mörshau-
sen, Kr. Melsung-en .(I-Iesse-n).

87. Geburtstag: Herr August Geipel (Nie-
derreuth) -in-= Günzach Thal 170. Er war von
1901 bis-. 1944_a_ls Musterweber bei Geipel
u. Sohn tätig. _- -' ' ' `¬
-83. Geburtstag: Frau-Barbara Blank (Schil-
lergasse 22) am 16. 10. in "Forchheim/Ofr.,
Bamberger Str. 36. Ü ' ' -

80. Geburtstag: Herr "Josef Grünes, Tisch-
lermeisteri. R., Süß Nr. -95,. Kreis..Bebra,
Hess-en (früher A-sch, Langegasse) am 19.' 10.
in voller geist-iger Frische. ' _ _ `
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-78.- Geburtstag: Herr Fritz§Hädler (Forst)
am 21. -9*. in Schrobenhausen, Pfaffenhofe-
ner Straße 6. ` " -

76.-Geburtstag: Herr Ernst Grüner (Lan-
gegasse 25, Schweifer und“ Musiker) in
K-irchheim/Teck," Klosterstraße 8. '

75. Gebıírtstag:' __ I-I_err_ Hermann Adler
(Gastwirt', von 1922--1938 Gemeindevor-
steher von Ni-ederreuth) am 24. 10. in Tir-
Schenreuth, Mitterteicher Str. 45. Gei-stig
und körperlich voll auf der Höhe, setzt er
seine Besucher irnrner wieder in Erstaunen
über' die Art,-_wie er ohne seinen 'rechten
Arm, den er in den Austreibııngswirren
verlor, fertig wird. Seine -ges-tochene Hand-
schrift, in d_er er es mit der linken .Hand
zu wahrer Meisterschaft brachte, seine. son-
stige Geschicklichkeit. und 'šine gelassene
Art, 'das Leben -.zu betrachten, runden sich
zum 'herz-erfreuenden Bilde eines „gestande-
nen Mannsbi-ldes“, wie man -in'Bayern zu
sagen pflegt. So sei erwähnt, daß Hermann
"Adler die ganze Nied-erreuther Gemeinde-
seelenliste handsd'ıriftl_ich anlegte, 'u. zw. so,
daß sie ebenso g-ut zu lesen i-st, als wäre
sie auf “der Maschine getippt. ]a, und „die
Ida“-,_ seine treue Lebensgefährtin-, macht
am 27.- November ihr 70." Lebensjahr" auch
schonvoll. Sie- ist quicklebendig wie_eh und
je, weiß über alles Bescheid und ist -nun im
Tirschenreuther „Adlerhorst-“ längst .so da-
heiın__wie einst „beim -Müller in Nieder-
reuth“. Dem weitbekannten und allseits
hochgeschätzten Paare' werden -im- Geiste
viele gute Freunde und Bekannte die Hand
zum Geburtstag drücken. _ Ü

' 7-3. Geburtstag: .Frau Anna Göhler, geb-.
Prockl (Färbergasse "1786, L-erchenpöhl)- am
13. .10. in :-Schwarzenbach an der Saale,
Münchberger Straße '¬19. - _

72. Geburtstag: Frau Marg. Wild (Albert-
asse -2258,- Handschuhnähenin) in Kirch-

ñeimfTecjk,. Plochinger Straße 25.
70. Geburtstag: Herr Max Bloß'¬(Muster-

zeichner bei Kirchhoffs. Nachf., `Nassen-grub
211) am 12. 10.' in Selb'-Plößberg, Schön-
walder Straße 50. Wie daheim beim MGV
„Liedertafel“ ist er auch heute noch aktiver
Sän er -bei der Sängerriege des Tv. Selb-
Plöíšberg. ' ' ' '

Silberne, Hochzeit feierten am 23. 9. im
neuen Eigenheim im Kreise -ihrer Kinder
Herr Adolf Böttiger und Frau Elsa, geb.
Ihiclıt-er-_ (früher _Schönbac:h bei Asch) -in
Sachsen bei Le-utershaus-en. ` ~

' Einzelprokura erteilt wurde-dem frühe-
ren Ascher .Bankbeamten Lm. Hermann
Korndörfer von der Firma Thümmler u.
Bley, mech. Weberei in Straßdorf -b. Schwar-
zenbacıli am Wald, bei der er seit nuen ]ah-
ren tätig ist. - _ _ ' ' ~

_ _ _ ___ _

Es starben fern der Heimat
Frau Elisabeth H l o s c h e k, verw. Kripp-

ner, geb. Schmidt, 79jährig --am 10. 9. in
Grömitz. Nur ein knappes Jahr kon_nte _sie,
von Oesterreich kommend, bei ihrer Toch-
ter, Frau -Bertl Netolitzky, verbringen.
Trotz des s-ich immer drüdtender bemerk-
bar macıhenden Leidens' afber waren ihr
diese zehn Monate des langersehnten Wie-
derbeisammenseins Erfüllung 'und ' Freude.
Ihre allzeit heitere Naturverließ sie auch
auf dem K-rankenbette nicht. Frau Liesl
Krippner - als solc:he ist sie den Aschern in
bester Erinnerung - war nicht nur ihrer.
Stimme nach, 'sondern in ihrem' ganzen We-
sen Sängerin. Als Kriegerwitwe durchaus'
nicht auf Rosen g-ebettet (si-e ha`tte„die Tra-
fik am= Ascher Hauptbahnhof inne), war ihr
ganzes Leben überstrahlt von -der Liebe
zum -Lied. Im Männergesangverein, in der
Harmonie, deren Ehrenmitglied lsie war,
im Kirchenchor -- überall ~war sie als So-
listin, beliebt und geschätzt. Da sie_,durch
ihre Wiederverehelichung irn Jahre 1942
Oesterreicherin geworden wär, kam sie mit
ihrem- Gatten Franz Hloschek dur_ch die
Vertreibung nach Oesterreicrlı. Auch. dort

ı
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sang sie, obwohl sie'sidl nie eingewóhnen Tausenden von Titeln, die sidr auÍ diesem' konnte, in kleinen Veranstaltungen der ' Sektor sammeltén' stie8 nun ein neuer:
Sudetendeutsdren Landsmannsdraft, in de_ Rudolf Jahn, Sudetendeutsďres Turnertum.
ren Bezirksstelle Miirzzusdrlag sie ehren- (Ersďrienen im Heitnreiter-Verlag Frank'-
amtlit tátig war. Endlidr giňg dann ihr Íurt, 332 Textseiten- und 32_ Bilderseiten,
l$íunsdr-, miř ihrem Manne 

_ zu} Todlter Leinen DM 12.80). Dieies Budr, sollte man
iibersiedeln zu kónnen, in Erfiillung, wenn meiÍren, mti8te seinen \Veg auďr in die p_ri-
audr leider nui ftir kurze Zeií In einem vateÍi stuben finden. Gewi8 enthált es fiir
Kófferdren, das seit der Vertreibung ihr die gesdriďrtlidre Forsdrungsarbeit 'sdtát-_
stándiger Begleiter wurde, bewahrte sie zenswertes Material. Áber p ist nidrt so
sorgliďl und ťebevoll eine Éiille von Ánden- 'sehr fiir staubige- 'Ard.ive 

-g'esďrrieben- 
als

ken' aus ihrem Geqangsleben, voran sáu- 'vielmehr fi.ir deň blanken su_detendeutsdren
berlidr geordnet die vie-len Programme, auf Familientisdr. \řo immer nodr die groBe_ su-
denen sie als Solistin verzeiďrnet ist. Als detendeutsďre Turnerzeit in ungetriibter

"Singvógelďren" trat sie im Jahre 1900 im Erinnerung steht, da wird dieses Budr sol'
MoÝ aúr und dieser Name 

-ist ihr geblje- ďte Erinnérung zu neuem LebeÍi verden
' ben. Es hátte audr.keinen treffenderěn fiir lassen. Besonáers gilt dies fiir den vom' siegebenkónnen._FrauEmmaKůnzel,' řIerausgeber Dr. Rudolf J"t'n''unser'em

gebl Hartig (Hartig-Maďrtl, Pestalozzistr.), Ásdrer_'Landsmann, selbst . _gesdlrieben.en
ňadr Vollendung ihres 90. Lebensjahres am Hauptteil oDer Deutsďre Turnverband'.
7: 9. in \řiesbaáen_Sďrirstein, wo ihre Be- Hier wird mit dem aus den Jahren gewon-
erdizune in aller Stille am 10. 9. stattfand. nenen Ábstand eine gesáuberte, ausgleiďren-
_ ĚeďDa''iel Riedl (Vernersreuth) 72' de und das !řiďrtigste rettende Ri.i&'sdrau
j?ihrig am 79. 9. in Bayrěuth. IJnter au8er- gehalten, die dennodr aus dem nodr nidrt
á'a.ňaia lebhafter Beteiligung der dorti- řergliihten Selbst-Erleben heraus verfaBt
gen Ásdler Gmoi' vieler Veřtreter des Han- wuide. vieles klingt vertraut, rnandres iiber-
áets und der Industrie sowie der gesamten rasďrt durdr neuá Aspekte. Álles aber išt
Belegsdraft des Betriebs seines Sohnis Adolf die Gesdriďrte jedes sudetendeutsdren_'Íur'_
*ord. er bei wolkenbrudrartigern Regen ners , von damils und keiner von ihneri

^Á 
zl. 9.' im Bayreuther Sta-dtfriedhófe wird das Budr uninteressiert aus der ŤIand

beigesetŽt. Lm. Popp wiirdigté im Namen legen, wenn er erst eilmal dar_nadl. c9-
der" Ásdrer Gmoi in' bewegtá Vorten Le- giíffen hat. Daí3 Gustl D o m e s l e, eber}
ben un'd Persónlidrkeit des Verstorbenen' I'alls aus Asdr' iiber die Christ-deutsďre Tur-
Eine Vielzahl von BÍumen und Kránzen nersdraft, Álois U 1l m a n n "tiber 4"o
umgab das frisďre Grab, zu dem neben ÁTUS und Tfilhetm \[e!w^ar_sky iiber
den"in B"y'euth wohnenáen Asdrern audr den Deutsďren řIauptaussdruB fiir Leibes-
viele sonsiise Freunde und Bekannte aus iibunsen dem umfangreidren Budre wert-
der alten He"imat gekommen'výaren. _ řIerr ... volle''Beitráge lieferte_n, rundet das 'Werk

' Ernst Schreinér (Nassengnft tz91's+- zu einer Aňthologie der fůr unser gesell-
' iáhrie am 1. 9. in Raiiersadr?8, Kr. Fiirth, sóaftlidres Leben* daheim so aussdrlagge-t íadr"langem, sďtwerem Herzleiden, das ihn bend gewesenen Turnerei und entsdrárft

nidrt davon abhalten konnte, bis zum letz- in der Nadrbetradrtung friihere Gegen-
ten Tage mit gro8er willenskraft zu arbei- sátze. Der bedeutendste deutsďre Turn-
ten. Ein Herz"sďrlag raffte ihn dahin. Bei gesďridrtsfors&er Prof. Mehl/!íien sdrlie8-
Einheimisdren und Landsleuten erfreute er lid' steuerte eine gríindlidre, Fíistorie des
sidr gleiďrerweise gróBter Beliebtheit. Ám deutsdlen Turnens iiberhaupt von seinen in
Heilsbronner Friedhof nahrn eine gro8e sesdlidltli&e Friihzeiten reidrenden Anfiin-
Trauergemeinde von ihm Ábsďried und gen bis zur Gegenwart bei. So entstand, zu
6hft6 ihn durďr viele 'Kránze und Blumen. quterletzt nodr durdr 83 Bilder ergánzt,

Frau 
"ÁnŤi-$pechr'--g'eb. Sperber wahrhaftig mehr ils ein x-beliebiges Budr.-' r (Uhlandgasse) 44jáhrig am 29. 8. in Sdrlit4. Unbesdradet seines 'Wertes fiir Forsdrqng

Ďi. Versiorbene íohn"te lángere 7eit inBad und '!7'issensdraft darf es sidl ein wirklidreš
řIomburg und war in der dortigen Bevólke- sudetendeutsdles Volksbudr flennen. Und
rung sďrón fest verwurzelt unďsehr beliebt. man darf ihm wiinsďren, da8 es audr'tat-
Eině langwierige und sďrwere Krankheit sáďrlidr zu einem soldren werde. B. T.
zwang _ďe.mehrma.ls 2u lángerem -Kranken- (Wir verweisen auf den unserer heutigen
ha.usauf6nthalt. Mit .Geduld' und Hoffnung e.i.gale l"iti"g.'J.' P'árp.kt des Heřm-

-- zugleidr ertrug.sie ihr Leiden. Die letzten ,.itJr"..t"si d? ait"tJi"gs die Seitenzahl'!řochen verbradrte sie wohlbetrzut bei ihrer e;; É"ÁďÉrii ̂ ri 
ziz _angibt. 

In !íahr-
álteren Sdrwester Luise Adler in Sdrlitz. heit entha1t qs_80 Seiten meňr).
Am 31. 8. wurde sie dort im Beisein all Buntes Glas uad sůwarzs Gold. Ein Budr iibcr
ihrer Verwandten und vieler Heimatver- a'r_š"J"t.iii"J' -hňŇ"g;b;--"ó" Ř"aóir ohl-
triebener zurletztenRuhe getragen.' *i*;"Ylitt'krlťula*ŤLii'."'"!ťoiŤ:,'j,xxt

Asůer Hilfs- und Kulturfonds: In tr€u€m Geden- t2 teilveise ganzreitigen Ťcxiillustrationen v' Ernst
t*-*_ai"__i'*'.*u."."-É"*"_nJt toi i n. Éei- Sdrolz, 248 Sliten, Fo1mat 76,5x23,5 cm, Ganzleinen

^"no 
eluiuat ooo c-.ra-irti'n c.'iin*/-tr,Iii.u- DM.12.80, ÁuÍsticg-Verl1g, Miindren. _ Glas und

i.ia- 3ď_bu' 
_ 

ri**" 
_šáiltďiiiu"-ÁĚě'i:' 

zii__Ďii, Kolle, .daš..sďrwa'zJ Goljl,- varen neben der Textil_
Marg. Stoklas/Eltville 10 DM, Math. Hahnenkamm/ rndustrle dle wlďltlgste l'Densgrunolage 

' 
ÍuJ clé-Ju_

xl"Á.'jiiu"E'rrj dú-' č'';;'E;;il;;"'H;a ió ĎM: detendeutsďren. Daher der Titel fiir diesds Buó Úber
r"n riiii- x'"otheiÁlrelie 10_ ĎM.- _-ši";; Bi;: das SudetenÍand. Bekannte sqdet_endeutstc'.Autoren'
;;;' ;f 'á;_6*l'-i;T.-Ď;;;" ř'*itui-' ".i-riiá" 

u. -a. Franz Hauptmann,' Franz Hóller,. !řilly. LanB'
s"í-J''nvti'ď,"iď-DM;-čň.i'.i;;J_Qiiiriirvói-ň' Robert.!indenbam,-Emil_Merker, Jo_sef Múhlbelger'
5 DM. _-š;;;_-nL-i.'aF;;'č';B--ň;ú M;;?: Vilh. Pleyer, Josef Sdrneider, Hugo Sďrolz ul.d.Otto
ša'"óiá"*lei"i""d"iiĚlď "o" Fam. Ernst 

- Geyeř/ Zerlik haben siďr zusammengetan, um das Bild der
Kirdrheim' 10 DM: _ .e,ntanliÁ-á", ÁBl;Ě"J É;'! alten Heimat, das. t2 Jahre nadr der v€rreibung
Li;_\řil";ň "á"' r"-._'Ř.-H.--"/z;i6;Á;;;";_ió zu verblassen droht, wicder .lebendig..erstehen, Žu
DM. _ ÁnláBliďr des Todes ihrer lieben Mutter Frau lass€I' Llas Ď!ch' das spannend unternalt unc oo@
Él6ra.t-Tilpi"J.-;.;-..ř};;;l-_ Ňi-iifl,Jtiilciti-ii" belehrt, beridrtei aber iuďr .ii.b'e.r die_ iiingste .leid-
li DM' _ 'si",i'nlu-"n 

""i 
'a"' 

ói"s-_ni;"; Ň;Á-_ volle Zeit. Neben der iqheltliďre_n Fiille. und der
b-".'i 

-'É"''o -Éii-_. -it.ilÁiJgriiJa.*"n" _;;; :Ě".. ilbgrsidrtlidren Anordnung des Stoffes sind noďr die
í;;á\Á;;e;"-i:i;il_' s 

- _Ďú, 
í.' t"-._ r.irjt6"'' gediegene Áusstattung mjt einer orientie.rungskarte,

5 DM. _ Statt Blumeo auf das Grab Frl.'Berta ganzseltlgen elndructšvollen LandsraÍtslolos uno

, Lra.ih"ims ":-F*_._Ě;;;.-ři,ď,;;/Li-;i,;';'ib 
ó]\i: [#:':.s* *T,6,lit#"T:''',''i;i'i:iL"b#;"o:;

Vom BÚdrertisdr llgů:Íj**'J:"fil":::"ii"oitnT'*'ilÍ'."i"&''"".*
Sudetendeutsďres Turnertum ;,:ÍI",J"'""'-o"'"n' 

um dle I'ler'at vcrmltteln

Die Literatur tiber das Ostdeutsdrtum' u"í*"".j:i:li!"j]"í".'];řř;b:*t'; 
'*:ť't':u;;zu dem seit der Vertreibung ia audr die ^ lr,iii yiiĚiř.""Itti'ói'ii.-'r-ii"r-"ii' i"i,ii-iil;,;;i;;;:

Sudetendeutsdren gezáhlt werden, ist lángst -'Ernst Sďrolz, 128 -seite!. Aufstieg-Verlag, Mi!nĚ-en.

illtÉ;ňb;_gJi3i-ai*-si.Eiiliít'' Ťí"- Kart. DM 4:80. -In diesem Bándďren hat der Her-

sern zumelst rn wissensdraftlidren Biidre- il*:LLdi".br##l'"T:ilj*:ii't"J,''Ť:LÍY:J::
reien und Arďriven: die srofie oeffentlidr- eingeladen. In iiler 30 .kóstlióen Kuzgesdridrten.. ''ai"""-ao*;iiJ;;; fordern u. a. Viktor Ásďtenbrenner, Brulo. BÍehm,
!ert' an dle sre slďr-sďrrer verz'wertelt 'wenn villv-La'g,-Kari ri"n" r.ň,_n.t]ě.Jl-iii"'u"'ň,
det, nimmt wenig Notiz von ihr. Zu den i;;'h;;ii4.l'y; Í"'*i-M;ó;;'x'-Ň. 
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Sudrecki-zur Gosomterhebung,
Die Fertigstellung der Ásdrer Gemeinde-

seelenliste madrt rasdre Fortsóritte. Ijnsere
Sudre&e und die auf ihr beruhende Mit-
arb'eit onserer Leser helfen dabei wirksam
mit. Sdrreibt bitte audr weiterhin an Lm.
Áugušt Bráutigam, Sdrrobenhausen, ober-
bayern, Biirgermeister-Gótz-Stra8e, was
ihr iiber den Verbleib der nadrfolgend ge-
nannten ehemaligen Ásdrer Einwohner zu
beridrten wiBt!

P r e x: 513 :. Bayer Magdalena; 657 z

Freisleben Josef, Streigenberger Anna;
1768: Ludwig Emilie.

Rathausplaz: 3/679. Stóhr Elise;
6/45:, s&neider lda; 8/4: Stark '!7ěnzel.

Remb randtstraBF: 9452 Bittner
Ernst, Heďrt Lisetťe, Hodrmuth Johann;
1175: Ki.inzel Max (alle Daten der Familie

' be\ann-t, 
- 

a!_b.1. \fgl_rgungsangabe unterlas-
sen); 1812: Kiihnel Marre.

ReuterstraBe: 2310: Blohmann
Ernst; 2354: Bauer Friedrió, Bernhardt
Charlotte.

RingstraBe: 2l/l5O5z Miiller Jo-
.hann, Platzmeister3' 2411342: Frank Gretl,
!ťitwe d. Flans Franlr Ť L942, Heinl Ánna'
!íitwe d. 1952 Ť Áriton Fleinl; 2611314z
Sdrleitzer IdaS 2911344t Frank Anton; 30/
t396: $trnat Álexander, Míiller Adam;
1853: Stidr Ádalbert'

Rob ert-Koc h-St ra B et 20722 Am-
seder Ernescine, Vuirderlidr Johann; 2188:
Popp Hedwig: 2355: Pi&.ert Anton.

MÍihlberger und Hans !řatzlil, der wohl phantasic-
vollste Meister sudetendeutsdren řIumors, den Lcser
freundlidr auf, mit ihnen heiter zu sein, ieder auf
seine 'V'eise. So vielfáltig wie dx Sudetendeurótum
im Kranze seiner Randgebicte war, ist auďr ihr Mut-
terwitz. ID dem Biiďtlein ooltert die Eeerl?ioder
Derbheit, triumphiert ďe nordbóhnisďte Pfiffigkeit,
da begegneo uns die SówankÍiguren des Bóhmerwal-
des und die Káuze des Polzentiles wie dic des Nie-
derlandes oder dei Altvaterg'ebietes''\ř'er oadr den
Sorgen des Alltags gern ein wenig sďtmunzelt oder
ladrt, móge das von Ernst Súolz vergnúgliá illu-
strierte Bándďten. das auďr áls Gesdlenk viel Freude
bereiten wird, zur Hand nehment

An dic Frcunde eines gutcn Tropfenst bi. b"k"on-
ten STELLÁ original Rum-, Likór und Puusdtcsscn-
zen haben im gaňzcn Bundesgebiet viele Frcunde ge-
wonnen. iljeber 45 Sorten werden nadr alten sudetcn-
deutsďren_Rezepren hergestellt. Bcsonders beliebtsind
Rum' Kaiserbiinen' Kúmmel, Korn usw. \řer Miihc
und, Zeít sparen will, findet ein ebenso reiďrhaltigcs
wie im Gesďlma& ausgewáhltes Sortimmt in ferti-
gen Rum und Likóren. Beaďtten Sie das Inserat in
ilieser Nummer. Preislisten werden gerne zugesandt.

MEIN STECÍBRIEF: Idr' ÁLPA_Franzbranntwein,
mrde seit 1913 in den ALPA-'!íerken' Jos. Ycscly,
BRÚNN-Konigsfeld hergestcllt und tragi cin hell-
dunkelblaues gotisócs Etikett mit gclbcm Stern
iibclm ,'A'. Iďr fchlte im Sudetenland in keinem
Haushrlt und wer audr jeden Kindc beEannt, denn
von mir wurden iáhrlió mehr rb 5 MiJlionen Fle-
sdrcn vcrkauft. Meine Már&eogcstalt der 'KaterFelix'var in allcr Kindcrmundt, In mchr els.i0 Jah-
ren half iďr viclcn bei allerlei SCHMERZEN und
UNPfi.SSLICHKEITEN dcs táglidren Lcbens. In
Deutsóland hei8c iďr "ALPE' únd werdc n u r von
der Fa' ALPA - CHEMÁ' Bliimel & Co., C h a m/
Bay., hergestellt.

Dle gule Woll-UnÍervčsdte'tRheumowósdret

liefert in der guten bekannten Qualitát:
t. chrirÍiqn Korrel, Medron. Slrlckerei,
SÍegenwoldhous/oír.

Gr. 42-48 : per Stii& DM 12.-, Gr, 50
, DM 14.-, Unterkleider DM 22,- und G1.

50 DM 24.- per Stii&. Lange Herren-!7oll-
' hosen : Preíse wie Unterkleider. Yersand
. per Naďrnahme.

Beslellungen ob DM l4-foňo. und
, verPoďungsÍreil 

'
ASCHER RUNDBRIEF

Heimatblatt fůr die ' aus dem' Kreise Asďr vertriebenen
Deutsďren. - Mitteilungsblait des Heinatkreises Ásďr
und der Heimatgemeinden des Kreises Ásdr io der
Heimatgliederung der SL. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr, davon einmal mit der st?indigen Beilage "Un-ser Sudetenland'. - Monatskreis DM 1.-. zuzÍieliďl
6 Pfg. Zustellgebíhr. Kan' bei .iedem Póstatnte_ im
Bundesggbiet bestellt verden. - Verleg, Dru& und
redaktionelle Verantwortung: Álleininhaber Dr. Ben-
iro Tins, Miindren-Feldmo&ing, Feldmo&inger Str.
382. - Postsďredtkonto: Dr'. Benno Tins' Múnďren
Kto.-Nr' 712 

'48. 
- Fernspreďrer: Miinóen 36 93 25'

- Postans&rift: Verlag Asdrer Rundbrief, Miindren-
Feldmoďring, S&lieBfaó 33.

I
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sang sie, obwohl sie 'sich 'nie eingewöhnen
konnte, in kleinen Veranstaltungen der
Sudetendeutsch-en Landsmannschaft, in .de-
ren. Bezirksstelle Mürzzuschlag sie ' ehren-
amtlidı tätig war. Endlich ging. dann ihr
Wunsch, mit ihr-em Manne zur Tochter
übersiedeln zu können, in Erfüllung, wenn
auch leider nur für kurze __Zeit'f“ In- einem
Köffeı-c:h_en,_ das seit der Vertreibungihr
ständiger Begleiter wurde, bew-ahrte sie
sorglich und liebevoll eine Füllevon - Anden-
ken aus ihrem Ges-an-gsleben,' voran säu-
berlich geordnet dievielen Programme, auf
denen sie als Solisti-n verzeichnet- ist. .Als
„Singvögeldıen“ trat sie im Jahre 1900__im
MGV auf und `die.ser Name ist ihr geblie-
ben. Es hätte auch-_ keinen .treffenderen für
sie geben können. ~'-- Frau Emma K ü n z e-l,
geb. Hartig (Hartig-Madıtl, Pestalozzistr.),'
nach Vollendung ihres. 90. Lebensjahres am
7. 9. in Wiesbaden-Schirst-ein, wo ihre Be-
erdigung in all-er Stille am 10. 9. stattfand.
--"Herr Daniel Riedl (Wernersreuth) 72-
jährig am 19. 9. in Bayreuth. Unter außer-
ordentlich lebhafter Beteiligung -der dortı-
gen Asdıer. Gmoi, vieler Vertreter des Han-
dels und der Industrie sowie der gesamten
Belegschaft des Betriebs seines Sohnes Adolf
wurde er bei wolkenbruchartigem Regen
am 23. 9. im Bayreuther Stadtfriedhofe
beigesetzt. Lm. Popp würdigteim Namen
der .As`ch.er Gmoi_in bewegten Worten' Le-
ben und Persönlichkeit -des' Verstorbenen.
E-ine Vielzahl von Blumen und Kränzen
umgab das frische Grab, zu dem neben
den in Bayreuth wohnenden Aschern' audı
viele sonstige Freunde 'uncl Bekannte . aus
der alten' Heimat gekommen waren. `-Herr
Ernst S c: h r ei n e r (Nassengnub 129) ' 54-
jähri-g am -1. 9. in Raitersach 48, Kr. Fürth,
nac:h langem, schwerem Herzleiden, das ihn
nicht davon- abhalten konnte, bis zum le_tz-
ten Tage mit großer Willenskraft zu arbei-
ten. Ein Herzschlag raffte ihn dahin. Bei
Einheimischen und Landsl-euren erfreute er
sich gleicherweise grö_ßter.Beliebtheit. .Am
Heilsbronner Friedhof nahm eine große
Trauergemeinde von ihm Abschied und
ehrte-. tlurchviele 'Kränzeund Blumen.
- Fra-u Sperber
(Uhla-ndgasse) 44jährig am 29. 8. in Schlitz.
Die Verstorbene wohnte längere _Zeit in Bad
Homburg und war in der dortigen Bevölke-
rung schon fest verwurzelt und sehr beliebt.
Eine langwierige und schwere Krankheit
zwang sie mehrmals ,zu-länger-em Kranken-
hausaufenthalt. Mit Geduld und ..__I,-Ioffnung
zugleich' ertrug sie ihr Leiden. Die letzten
Wochen verbrachte 'sie wohlbetreut bei ihrer
älteren Schwester Luise Adler in Schlitz.
Am 31. 8. wurde s-ie dort im Beisein all
ihrer Verwandten und vieler Heimatver-
triebener zur letzten Ruhe getragen. '

\_

Ascher'I-Iilfs- und Kulturfonds: Intreuem Geden-
ken an- den verstorbenen Herrn Rektor i. R. Her-
mann Alb'ı-ec_ht_ von Geschwistern Geı-stner/_Mitter'-
teich 30 DM, Lisette Sdıaller/Münchbergl' 20 DM,
Maıàg; Stoklas/Eltville 1-0 DM, Math. Ha nenkammf
Kir enlaibach 10 DM, Gustav Egeikraut/Hof 10 DM,
Fam. Fritz Krautheirn/Bebra 10 DM. '-- Statt 'Blu-
men auf das Grab Frl. Berta Krautheims von Tiide
Baumann/München 5 DM, Christiane Quaiser/Worms
5 DM. - Statt Blumen au das-Grab' Frau Marg'.
Schneiders/Alexandersbad von Pam. Ernst Geyer/
Kirchheim 10 DM. - Anläßlidı des Ableben-s Frau
Lin-a Wagners von Fam. R. Horna/Zuffenhausen 10
DM. - Anläßlich des Todes ihrer lieben Mutter Frau
Hloschek-Krippner -von. Bertl Netolitzky/Grömitz
15_DM. - Statt Blumen auf das Grab ihres Nach-
barn Herrn Herrn. Ploß/Siegfriedstraße .von *Fa.m.
Lerdı/Lan-dau-Pfalz 5 DM,. von Fam. Frisdı/Tann
5 DM. - Statt Blumen auf das _Grab'Frl. Berta
Krautheims v. Fam. Herm. FischerjL_imburg 10 _DM.

Vom Biiclıertisdı
. - «_

'Sude-tendeutsches Turnertum ' __
Die -Literatur über das Ostdeutschtum,

zudem seit der Vertreibung -ja auch die
Su-detendeutschen gezählt werden, ist längst
unübersehbar geworden. Sie fristet ihr Da-
sein zumeist-- in wi-ssensdıaftlichen Büchef-
reien' und Archiven; die.-große Oeffentlich-
keit, an die sie sich schier verzweifelt wen-
det, nimmt wenig Notiz von _i_hrf-- Zu den

* - _ _
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Tausenden-von' Titeln, die sich auf .diesem
Sektor sammelten-, stieß. nun ein neuer:
Rudolf Jahn, Sudetendeutsd-ıes. Turnertum.
(Erschienen im Heimreiter-Verlag 'Frank-
furt, 332 Textsei-ten und ` 32 -B-ilderseite-'n,
Leinen 'DM -12.80).. Diesesßuch, soll.te man
meinen, müßte seinen Weg. auch- in die pri-
vaten Stuben finden. Gewiß enthältes für/_
di-e geschichtl-iche- -Forschungsarbeit schät-
zenswertes Material.. Aber es ist nicht so
sehr für staubige. /Archive geschrieben als

"vielmehr für den blanken sudetendeutschen
Familientisch. Wo .immer noch die große- su-
detendeutsche Turnerzeit in 'ungetrübter
Erinnerung steht, da wird"dieses Buch sol-
che Erinnerung' zu neuem Leben werden
lassen. Besonders gilt dies für den vom
Herausgeber _ Dr. Rudolf Jahn, unserem
Ascher Landsmann, selbst geschriebenen
Hauptteil „Der - Deutsche Turnverband“.
Hier wir_d mit dem aus den Jahren gewon-
nenen Abstand- eine gesäuberte, ausgleichen-
de und das Wichtigste rettende Rückschau
gehalten, die dennoch aus dem noch nicht
verglühten Selbst-Erleben heraus verfaßt
wurde. Vieles klingt vertraut, manches über-
rascht durch neue Aspekte. Alles aber __ıst
die Geschichte jedes sudet*endeutsc:l1en._Tı.ír<-
ners .von damals und keiner von ıhneri
wird d-as Buch unint-eressiert aus der Hand
legen, wenn er erst 'einmal darnach ge-
griffen hat.- Daß Gustl Domesle, ebeıfi-
falls aus Asch, über die Christ-deutsdıe Tur-
nerschaft, Alois Ullmann iiber den
ATUS un-d Wilhelm Welwarsky über
den D_eutschen Hauptaussdıuß für Leibes-
übungen dem -- .umfangreichen Buche wert-
volle Beiträge lieferten, rundet das Werk
zu_ einer Anthologie der .für unser gesell-
schaftliches -Leben daheim .__so aus.šc:h`lagge-
bend gewesenen Turnerei und entschärft
in der N-.achbetrachtung frühere Gegen-
sätze. Der -bedeutendste deutsche Turn-
geschichtsforsch'er Prof. Me-hl/Wien schließ-
lich steuerte eine gründlidıe-_ Hist_orie_ des
-deutschen Turnens -überhaupt von seinen ın
geschidıtli_che Frühzeiten -reichenden Anfän-
gen' bis zur Gegenwart bei.'So entstand, zu
-gu_ter1etzt noch durch 83 Bilder ergänzt,
wahrhaftig mehr als ein 'x-beliebiges Buch.
Unbeschadet seines 'Wertes für' Forschung
und Wissenschaft darf es sich .ein wirkliches
sudetendeutsches Volksbuch nennen. Und
man -da-rf ihm wünschen, daße-s -auch tat--
sächlich zu einem solchen werde. B. T.-

(Wir -verweisen auf den unsererheutigen
Ausgabe beiliegenden Prospekt . des Heım-
reiterverlags, der allerdıngs dıe Seıtenzahl
des Buches irrıg mit 252 angıbt, In Wahr-
heit enthält es 80 Seıtenmehr). - _ - "

` Buntes Glas und -schwarzes Gold. Ein Budı über
-das Sudetenland, herausgegeben von Rudolf Ohl-
baurn. Mit 3faı-b. Schutzumschlag, 8 L_andsc:haftsauf-
nahmen auf Kunstdr.ııckpaEí_ier, einer 2se.it. -Karte und
12 teilweise ganzseitigen extillustrationen v. Ernst
Scholz, 248 Seiten, Format'16,5>(23,5 cm, Ganzleinen
DM 12.80, Aufstieg-Verlag, München. - Glas und
Kohle, das schwarze Gold,-waren neben der Tçxtıl-
industrie die wichtigste Lebensgrundlage für die Su-
detendeutschen. Daher der Titel für 'dieses Buch über
das Sudetenland. Bekannte sude_tendeutsch`e Autoren,
u. a. Franz Hauptmann, Franz Höller, Willy Lang,
Robert Lindenbaum, Emil _Merker, Josef Mühlbetger,
Wilh. Ple er, Josef Schneider, I¬Iugo_Scholz_und Otto
Zerlik haben sich zusammengetan-, um das Bild der
alten Heimat, das 12 Jahre nach der Vertreibung
zu verblassen -droht, - wieder :lebendig 'erstehen -zu
lassen. Das Buch, das spannend unterhält unddoch
belehrt, berichtet aber auch über die jüngste leıd-
volle Zeit. Neben"`“der .inhaltlichen Fülle und der
übersichtlidıen Anordnung des Stoffes sind noch dıe'
gediegene Ausstattung. mit einer Orientierungskarte,
ganzseitigen eindrucksvollen Landschaftsfotos und
künstlerisch__ wertvollen Teztillustrationen hervorzu-
heben. Die mit Ostkunde befaßten Lehrer und dıe
Jugendführer werden ebenso dankbar zu diesem Buch
greifen wie alle Eltern, die ihren Kindern Wissen
und Verantwortung um die Heimat vermitteln
wollen. - _ _ _ '

Zwei -Stiefel, vier Herzen. Heitere Geschichten aus
dem Sudetenland, herausgegebenvon Josef Schneider.
Mit 3f.a'rbig. cellophan. -Einband, reich -illustriert v_.

'àfirnst' Scholz, 128 Seiten. Aufstieg-Verlag, München.
Kart. DM`4~.'80. -In- cl-ieseın Bändd-ıen 'hat der Her-
ausgeber die bekanntesten sudetendeutschen Autoren
zu einem- fröhlidıen Stelldidıein der guten Laune
eingeladen. In 'über 30 -köstlichen Kurzgeschichten
fordern u. a..._ Viktor Aschenbrenner, Bruno Brehm,
Willy Lang, Karl Franz Leppa, Robert Lindenbaurn,
'Leo Hans Mally, Josef' Mader-, K. N_._ Mrasek, Josef"

f _
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ug“,Suclıeclce zur Gesamterhebung
- Die Fertigstellung der As_cher -Gemeinde-
seelenliste' macht rasche. Fortschritte. Unsere
Suchecke und die auf ihr _beruhende-Mit-
-arbeit onserer Leser helfen dabei wirksam
mit. Schreibt bitte -auch weiterhin an Lm.
August Bräutigam, Schrobenhausen, Ober-
bayern, Bürgermeist-er-Götz-Straße, was
ihr über den Verbleib der nachfolgend ge-
nannten ehemaligen Ascher Einwohner zu
berichten wißt! _ ' "

Prex: 513:, Bayer Magdalena; 657:
Freisleben Josef, Streitenberger . Anna;
1768: Ludwig Emilie. , -' '_

R a th a u s pl a z: 3/679: Stöhr Elise;
6/45:-. Schneider Ida; 8/4: Stark Wenzel.
'Rembrandtstraßg-::. 945: Bittner
Ernst, Hecht Lisette, Hochmuth Johann;
1175: Künzei'Max (alle Daten der Familie
bekannt, aber Wohnungsangabe unterlas-
sen); 1812«-: Kühnel Marie. i ' '-

R e u-te r s t-re a ß e: 2310: Blohmann
Ernst; 2354: Bauer Friedrich, Bernhardt
Charlotte. ' '~ " _ -

R' -i .n g s t r 'a ß e: ~ 21/1505: Müller 'Jo-`
hann, Platzmeister; "24/1342: Frank Gretl,
Witwe' d. Hans Frank † 1942, Heinl Anna,
Witwe d. 1952 'I' Anton. Heinl; 26/1314:
Schleitzer- Ida; '29/13-44: Frank Anton; 30/
1396: Strnat Alexand-er, Müller Adam;
1853: Stich Adalbert. ' -

- R ob.e r t-K o c h-S t.r a ße: 2072: Am-
seder -Ernestine, -Wuiıderlich Johann; -2188:
Popp -Hedwig; 235_5± Pidtert Anton.

Mühlbeı-ger und 'Hans Watzlik, der wohl lphantasie-
vollste Meister sudetendeutsdıen Hurrıors, den Leser
freundlich auf, mit ihnen heiter zu se-in, jeder auf

"seine Weise. So vielfältig wie das Sudetendeutsdzıtum
im Kranze ._ seiner Randgebiete war, ist auch ihr Mut-
terwitz. .-In dem Büchlein poltert die Ešerländer
Derbheit, triumphiert. die. nordböhmische _P 1-ffigkeit,
da begegnen uns die Sdıwankfiguren des Böhmerwal-
des und die Käuze des Polzerıtales wie die des Nie-
~derla_nd_es oder des Altvatergebietes. Wer nadı den
Sorgen des Alltags gern einwenig schrnunzelt oder
lacht, möge das von Ernst Scholz vergnüglich illu-
strıerte Bänddıen, das auch' 'als Geschenk viel› Freude
bereiten wird, zur Hand nehmen! ' c_

' 'An die Freunde einesguten Tropfens! Die bekann-
ten STELLA Original Rum-,_ Likör und Punschessen-
zen haben im ganzen 'Bundesgebiet viele 'Freunde ge-
wonnen. -„Ueber 45 Sorten werden nach .alten .sudeten-
deutschen Rezepten hergestellt. 'Besonders beliebt sind
Rum, Kaiserbirnen, Kümmel, Korn usw. Wer Mühe
und .Zeit sparen' will, findet ein ebenso reid-ıhaltiges
wie im Geschmack ausgewähltes Sortiment in ferti-
äen Rum und Likören. Beachten Sie das Inserat in

ıeser Nummer. Preislisten werden gerne zugesandt.

MEIN STECKBRIEF: Ich, ALPA-Franzbranntwein,
wurde seit -1913 in den ALPA-Werken, Jos. Vesely,
BRÜNN-Königsfeld hergestellt und tra e ein hell-
dunkelblaues " gotisches Etikett mit gelbem -Stern
überm „A“. Ich fehlte im Sudetenland in keinem
Haushalt und war auch jedem Kinde bekannt, denn
von mir wurden jährlich mehr als 5 Millionen Fla-
schen verkauft. Meine Märclıengestalt der „Kater
Felix“ war iıi"'aller Kindermunde. In mehr als 40 Jah-
ren half ich vielen _bei allerlei SCI-IMERZEN und
UNPÄSSLICHKEITEN "des täglidıcn ' Lebens. In
Deutschlandheiße _ic:h „ALPE“ und werde nu 1: von
der Fa. ALPA '-CHEMA, Blümel 8: Co., C-I1 am/.
Bay., hergestellt. '

Die gute Well-Unterwüsdıe _ _ _
`[Rheumcı\ıv&sd'ıe] 8-

_ liefert in_ der guten bekannten Qualität:
I. Christian Kassel, Medıcın. Slriçlcerei,
Stegenwaldhaus/Ofr. - - - _

_ Gr. 42-48 = per Stück DM 12.-,' 'Gr. 50
f - __ DM 14.-, Unterkleider DM 22.- und Gr."

50 DM 24.- _per Stück. Lange Herren-Woll-
' hosen = Preise wie Unterkleider. Versand

` . per Nadınahme.` _ _ _ ` .
Bestellungen ab DM 34.--›”'ñorio- und“
verpadcungstrei! 4 ' _ _

- ASCHER RUNDBRIEF i
Heimatblatt für d-_i_e*aus dem. Kreise Asch vertriebenen-
Deutschen. - Mitteil-ungsblatt des Heimatkreises Asch
und der _I-Ieimatgemeinden des Kreises- Asch in .der
Heimatgliederung der SL. - Erscheint- zweimal mo-
natlich, ' davon eınmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser `_Sudet_enland“. - Monatskreis DM 1.'-, zuzüglich"-
6 Pfg. Zustellgebühr. Kann bei jedem Posta*1'nte im
Bunde`sg_eb_i_et -bestellt -werden. -_ Verlag, Druck und
redaktionelle Verantwortung: Alleininhabeı' Dr. Ben-
`no Tins, München-Feldmodıing, Feldmochinger Str.
382. - Postschecickonto: Dr`. Benno Tins, München
Kto.-Nr. 112-148. - Fernsprecher: München 36 93 25.
- Postanschrift: Verlag Ascher Rundbrief, Miinchen-

- "Feld.mochi-ng, Schließfach 33. ' '

\
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BETTFEDE,N,N
(íiillfertig)
r/1 Lg hendgo&lircn
DM 9.30' 11.2o. 12.ó0' t5.50
uod 17.-
r71 kg ungerólirrcn
DM 3.25, 5.25, 10.25, lt.t5
und 16-25

Vcrhngcn Sic unbcdingt An3cbot,
bcvor Sic lhrcn Bcdrrf rndcncitic dc&co.

f ertige BetÍen
3topp-, Dounon-r Togerdcd<cn und

'laitvčlchc von der řochfllmo
BLAHUT, Íurth i. Wold oder
BtAHuTr. Krumbodr 1 Sďrwb.

BUM, LIKORDil uIrD PUNSCII
. sud. Art . belicbf und begehrtl
l Fl. ÍÚr 1 Ltr. DM l.50 . d5 Sorten

ln Drogerien lnd teilw. ÁpoÍlrelen oder
KA RL BREtT, Góppingen, Schitlerplol: 7

Sďon ob 2 Íloschen porloÍreie Zusendung

AuBerdem Vcrsond in fcrligem
, Rum sud. ArÍ. !ikóren . Puncch

wie Koiserbitn, KÚnmel, Glýhwijt rchen, Korn,
Bitterlikór und weitere 30 Sorlen

in l-Ltr.-, 0,7-' lnd tll-Ltr.-tloschen
Ycrlangen 5íe bírte Preíslisle

lm Gcsdrmodr goronticrl wic dohcim I

rAm BRaT, Góppingen, Sďrilluploh 7

[úte 0lmÍitzer Ouargel
l,ó kgíKiste DM 3.85

verccndet frel Hous pgr Noónohme
QUARGEIVENSAND GREUIH
JttlRlEuREN'2 .Sďrwobcrr

Selt ó0 Johren sudetendeutsďler Hersteller

DWoRz*t(s

nHON-IIESSISCHE Lll(OROESTItIERIE G. DwORZAK OHG BUncHAUN/HONFEIO
(frÚlrer Robersdorf, Móhrisď-Sďrónberg/OstsudeÍeníond)

Fordern Síe vnseren l2-seitigen PreiskoÍolog unverbíndlidt bei uns on. Wír liefern ob 4i1 Flosúen: sómtlilhe sudeÍbndeuÍsóen HeímofscÍtndpse fronko und varpo&ungsfrei,

Gewissenhafte kaufm. und teďrnisdre

MiÍorbeiÍer der SÍoÍfhondsóuh-Brondte
per sofort oder spáter fiir iDteressante Positionen
gesuďrt. Áusfiihrliďre Bewerbungen, die vertraulidrst
behandelt werden, unter "7/18' an den Verlag er-
beten-

'!ý'er hat Interesse, eine

Flodrmoschi nen-sÍrid(erei
auf Renten-Básis gůnstig zu erwerben? Jetziger In_
haber wiirde weiter mittátig sein. Erleideierungén al_
tershalber erwiinsdrt. Zusdrriften unter "77' m den
Ásďrer Rundbrief-

'!Vir zeigen unsere Yerlobuug an

RENATE WALKHOFF
Dr. 'med. FRITZ ULMER

23. Áugust t958
Koblenz Marburg/Lahn, Biegenstr. 22
Sůdallee 19 Rotenburg/Fulda, Arndtstr. 3

'' (fr. Ásdr, Baďrgasse 11)

'Vir geben unsere Vermáhlung bekannt

Texl.-lng. MAX DORFEL
. und PEPITA, geb. Ruiz-Roche

Malaga/Spanien, Paseo de los Tilos 29,
den 14. September 1958.
(fr.' Asdr, Graben 6)

lcttÍedern - llnkouí lď Yerlrouen3todte
Fati3c Obcrbctt.n . . Ýon DM 56.- ruÍwlrtl
lcrtigc f,irrcn 1 "oo DM 20.- ruÍwirrr
Ggóiirrcnc BcttÍcdcn
pcr PJmd DM 9- 11.- und 14.-
Un3clúlirrmc Bcttfcdcrn
pci Pfuad DM 6.-, 7.!0,.1t.- uod 1{.-
Bcttvirúc: Covcrtiirc, StrciÍcndrmrst und Blu.
mcndurrt in vicl. Prcirlrgcn, .udr t,tO cm brcir

ldcttc grrlnticrt Ílrbc&t uld Ícdadiót ir
jodcr Prcirlr3c von ihrcr rltbcvilrrtcr
Hcinrtfirnr

BETTEN. PI,OSS
(rJb) DTLLTNGEN/Donu

Gc3r. 1tó5 Ardr/Sudctca3ru

AlleinsÍehende FroU odel Housgehilfin
mit Koďrkenntnissen, weldre einen 3_Perso-
nenhaushalt versorgen kann, gesuďrť. Eigenes
Zimmer vorhanden. Gute ÁuÍnahme und
Bezahlung vird sewáhrleistet.

Fam. Riedl/Somňercr, Bžyrcuth, LcusúnerrtraBe 51

Naďt sďlwerem Leiden und sdrmerzenreidrcn
Tagen ist am 10, September 1958 meinc liebe
-F-rau, unsere aufopfernde und herzensgute
Mutter, Frau , .

Elisobelh Hlosóek,
verw. Krippner, geb. Sdrmidt

im 79. Lebensjahre heimgegangen.
Ihr Leben war erÍiillt von_Arbeit und Ent_

behrungen, von Freude an der Kunst und
von Sehnsud:t naďr,Gůte.

Grómitz (Sdrlcsw.-Holstein)
(fr. Asdr,'Bayr. Bahnhoí)

Franz Hlosďrck
Berta N€tolitzky, geb. Krippnir
Dr' Reinhold Ňátoiitzky "

Die Traucrfeier fand am Sonnabend. den
13. September um 9.45 Ubr in der KirÁe zu
Grómitz statt.
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.Fúrďrte Didr niďrt, iďr hab Diďr
bei Deinem Namen gerufen, iďr hab
Didr erlóst, Du bist mein'"

Fern der Heimat ist meine liebe Sdrwester

' BerÍo ltigel
am Freitag, den 19' 'September naďr Voll-
adung ihres 88. Lebensjahres im Diako-
nissenheim in Gallqeukirďren sanft entsďtla_
fén. Ihr Leben war erfúllt von Nádtstenliebe.
Die Beisetzung der Urne erfolgte in aller
Sti'lle auf dem ÁnstaltsfriedhoÍ ln Gallneu_
kirďren'

In Trauer:
Lisl Hofmann, geb. Jágerim Namen aller Verwandten.

!řildenfels/Zwi&au, Lindenstr. 195 B

Am 22.'September 1958 versdried nadr lán-
gerer Krankheit unsere unverge8lidre Mutter,
Sdrwiegermutter, GroBmutter und UrgroB-
mutter, Frau

Evo Piďl
naďr Vollendung ihres 92. Lebensjahres. Der'\í'unsďr, ihre geliebte Heimat wiederzu-
seben, blieb ihr leider versagt. Die Beerdi-
gung fand am 25. September 1958 in Hof an
der Saale statt.
Hof an der Saale, Bozen
(fr. Ásdr, Ád.-Stifter-Str. 12)

Io stiller Trauer:
Karl Piúl' Sohn u. Frau Titli, Berta Piól,
geb''!7'underliďr, Sdrwiegertoďrt€r, Gertrud'
Hildegard, Enkel, Georg, Helene, Urenkel.

Herzliďren Dank allen, die unserer lieben
Entsdrlafenen durdr Blumen und Kondolenz
gedaďrten.

Zýei nimmermiide Hánde
ruhen fiir immer.

- Naé lang'er, sdrwerer Krankheit, fůr uns
jedoďr unfaBbar, eotsďrlief im iuitpold_
Krankenhaus zu !řiirzburg mein guter Gatte,
unser 

- 
lieber Vater, opa, Brudei, Sďrwager

und Onkel, Herr
ChdsÍoÍ Adolí Mo*ur

im 68. Lebensiahre.
Rannungen 29t14 Kr. Bad Kissingen
(fr. AsÁ-Nassen!rub)

In tiefer Trauer:
Elsa Markus, geb. Kraus
Amanda, Toďrter, Gertrud, Lieselott€,
Gůnthcr, Enkel, im Namen aller Verwandten
Die Beerdigung fand am 12. 9' 1958 in '!řiirz-
burg statt.

Ám 19. September l958 versďried nadr langer.
sdwerer, mit groí3er Geduld ertragňei
Krankhcit u4ser lieber Vater, Sďrwiegěrva-
ter, GroBvaier, Bruder, Sdrwáger ''ď o.-
kel, Herr

Dqnlel Riedl t

im 72. Lebensjahr.
Bayreuth, Leusónerstr. 5l.
den 24., Seprember 1958
(fr. Asdr-Vernersreuth)

. -_ In stíÍler Trauer:
Familie Frieda Miiller

- ... Familie Ludwig Sommercr
!r Femilie Adolf Riedl I' t, i- Namen aller Ánvemandten. !

Die Beerdigung fand am 23. September 1958im Stadtfriedhof Bayreuth stait. Fúr die
ůberaus zahlreidren Beweise herzlidrer und
aufriďrtiger Ánteilnahmc, welďre wir beim
Hinsďreiden unseres lieben Vaters empfangen
haben, sagen wir allen zugleiďr im ^Naňen
der Anverwandten hezliďren Dan'k.

Seine Kinder.

Am ?3. Seprember, drei Tage nadr ihrem
88. Geburtstag, vertďried naďt -kurzer Krank-
heit unsere liebe Sdrwágerin, Tante und Pa_
tin, Frau

Morie Silbermonn' geb. sÍock
. Die.Beerdigung fand am Freitag, 26. 9.in Eióelsdorf statt-

In stiller Trauer: Die Hinterblicbencu
Eiďrelsdorf, Borngasse 15
(fr. Asdr, Pestalozzistr. 2083)

Donksogůng.
Allen Heimatfreunden, die beim Heimgange
meiner liebwerten uná wa&eren Frau"uňd
he-rzensgute_n Mutter, oma, Sďlwiegermutter,
Sdrwester, Tante, Frau

Morio Brondl qeb. SÍeiner
ihre Ánteilnahme bekuřdeten, spredre iďr
meinen auíridrtigen Dank aus.
RoBbergeród, Post Ponholz_opí., 1. 10. 58.
(|.. 4"t' Hauptstr. 73, Karl Stiňgl)
Josef Brandl' Spátestheimkehrer,-Ros. i. R.

im Nameo aller Angehórigen.

` l

i"
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T F E R ' ' . ' „Fürc-hte 'Dich nicht, ich hab Dich
' _, _ ' L ' bei Deinem Namen gerufen, ich hab

lflluffifflßl _ Dich erlöst, Du bist mein.“ '
1/, _ kg- handgeıchliısenDM 9.30, 11.20, 12.60. 15.50 _ `6\Np.L'J ESSENZEN

I 'md 17” ' '- . OR ' zur SeIb'stbereitung vonrøøøøı 1/, kg ungesdılisıeıı
Q_LAμU'[ DM 63.25. 5.25, 10.25, ıs.ıs _ BVM. UKUÜÜN U31' P1-lN5c"__ _“1=4 1°-25 . 6 _ „ we.Afı...ı›eı_i.ı›ıμ;›<ı begeımı

f 6 I' 1' I 0 .B e.'I'e'l' B I'I ırı. fafı tn. om ı.sos . „4s sonen
Sfiglhı Üfl|Ill'0l'l"'ı Tl'-lflfifllflfikfili Ulla ln Drogerien und te'ilw._Ap_oth'eken oder '

- °"“'*"°"° '°" d°' '°°"*""'“' KA ııı. ııııaır, Göppingen, scııiııefpıeıı 1
_ UT; ie " _ _$cho'n_ab 2-'Flaselıen portofreie_Zı.'ısendurıg_:

Außerdem Versand in 'fertigeırı
Verslınsßn Sie ımbedin s Aflısbßs. R u m sud. Art › l.i kö r en - P u n s c h

bevor Sie Ihren Bedarf ıncferweitig decken. wie-Kaiserbirn, Kümmel, Glühwür ıchen. Korn,
- Bítterlikör und weitere 30-Sorten 'Echte Olnıülzer Quafgel   ff' “ff-~›°›7-`fi=~=*."=~1*f~-f'=f==“°~ S, _. _ __ _ Verlangen Sıe bıtte Preıslıste _

L6 k9"]K's†° DM 335 ' ' ' Im Gesdımaclrgarantiert wie daheiınl ._
versendetfrei Haus per Nachnahme ~`
eauaıeıaıvtıısauo oııısurı-ı 9 Khlll BRIIT, Göppingen, Sd1i||er'plulz'Z
JI.l.ERBEUIlEN'2- .Sehwabaıı ~

. Seit 60 Jahren sudetendeutselıer Hersteller

` ' ı' .

`- \

l I
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RHUN-HESSISCHE I.'IKURDESTl_LLERlE G. DWORZAK OHG BURGHAUNH-I_l`JNFEl.'D '

" - (früher Robersdorf, Mährísch-Schönberg/Ostsudetenland) Ã _ _
' Fordern Sie unseren I2-seitigen Preískatolog unverbindlich bei uns"an.' Wirliefern ab 4/l Flaschen __

5 sämtliclıe sudetendeutschen Heímatsçhnäpse frorılco und verpockungsfrei. _ f

"“ ' . ' Gewissenhafte kaufm. und techn-ische ' ' _

ALP!  

1
rnuııınaııırvııın S

sß;'„,í§s«

iAnı.ı›A-czıırııa-cııaııf S   
gletltederıı - Elnkaut ist Vertrauenssadıe

Fertige Oberbetten . .' von DM 56.-,ıufırlrtı
Fertige Kissen . . von DM 20.- aufırirıı -
Geıdıliııene Bettfedern _ - ' _

'lllld 14.1

Un_geıd:ıl_i_ııene Bettfedern '
per Pfund DM 6.-, 7.80, 11.- und 14.-.-

Bet-tvrächer Covertüre, Streifendamast' und -Blu-
mendamait in viel. Preiılagen, auch 140 cm breıı

` lıılette garantiert farbedıt und federdidıt il

eimıtfirma _ ' ' `

 arrrru-ı=›ı.o~ss
(13h) DILLIN GEN/Doıııı

__ Gegr. 1865 Asch/Sudeteııgau _

äder Preiılage von ihrer a l t b e If i h r t e I

Alleinstehende Frau oder Hausgehiltin
' mit Kochkenntnissen, welche ein-en 3-Perso'-

' nenhaushalt versorgen kann, gesucht. Eigenes
_ Zimmer vorhanden. Gute__ Aufnahme. und

Bezahlung wird gewährleistet. __
Fanı. Riedl/Sommerer, Bayreuth, Leusdınerstraße 51

¬\- - _

__ .

I

O

-Mitarbeiter der Stotthandsdıuh-'Branche
per sofort-oder später für interessante Positionen.'
gesucht. Ausführliche Bewerbungen, die vertraulichst
.lšehandelt werden, unter. „1/18"_ an den_ Verlag er-

eten. . › _ - ~ _

Wer hat Interesse, eine _ - _ _
F_l_adımasdıi_nen~Stricker.ei i

auf Renten-Basis "günstig zu erwerben? Ietziger In-
haber würde weiter mittätig__sein. Erle.ichterung'en al-
tershalber' erwünscht. Zuschriften unter „77“ an den
Ascher Rundbrıef. ' -

Wir zeigen unsere V e r l o b u n g an

RENATE WALKHOFF
Dr. med. FRITZ ULMER'

_ .23. August 1958 f
'Koblenz Marburg/Lahn, B-iegenstr. 22 _

_ Südallee 19 ' Rotenburg/Fulda,Arndtstr.3
~ _ '\- ' (fr. Asch, Bachgasse 11)' '

Wir geben .unsere Vermählung bekannt

Taxi.-ıng. MAx DURFEL
und PEP|`_l'A, geb. Ruiz-Roche

_ Malaga/Spanien, Paseo de'_los Tilos 29, -
den 14. September 1958. . _
(fr.' Asch, Graben 6) ' '

r _

Nadı schwerem .Leiden und schmerzenreiczhen
,Tagen ist am 10'. Se tember 1958 meineliebe

_ ` Frau, unsere aufopibrnde' und herzensgute
Mutter, Frau I -` _

A i Elisabeth Hlosdıelc, s
. ' verw, Krippner, geb. Schmidt

irn 79. Lebensjahre heirngegangen. _
Ihr Leben war erfüllt von` Arbeit und Ent-

behrungen, von Freude an der Kunst und
von Sehnsucht- nad1,_Gü'te. -

_ ; '

Grömitz (Sczhlesw.-Holstein) _
_ (fr. Asch, Bayr. Bahnhof)

-Franz I-Iloschek _
_. Berta Netolitzky, geb. Krippner '-

- Dr. Reinhold .Netolitzky
Die Trauerfeier fand am Sonnaberıd,_den

13. September um 9.45 Uhrflin der Kirche zu
Grömitz statt. . "

' \
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.Fern der Heimat - ist meine liebe Schwester
. w Berta .Iöger _ i A

am Freitag, den 19. September nach Voll-
endung ihres 88; Lebensjahres im Diako-
'nissenheim in Gallneukirchen sanft entschla-
fen. Ihr Leben war erfüllt von .Näc:hstenliebe.
Die Beisetzung der Urne erfolgte in aller
Stille auf dem Anstaltsfriedhof in' Gallneu-
kirdıen. i `
. In Trauer: ' .

'Lisl Hofmann, geb. Iäger
irn Namen aller Verwandten.

Wildenfels/Zwidiau, L-indenstr. 195 B _

' \

Am 22. 'September 1958 verschied nach län-'
gerer Krankheit unsere unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, Frau ' f `

_ Eva Pidı-I
nach Vollendung ihres 92. Lebensjahres. Der
W'unsc:h, ihre .geliebte Heimat wiederzu-
sehen, blieb ihr lei_der versagt. Die Beerdi-
gung fand am 25. September 1958 in Hof an
der Saale statt.
Hof an der Saale, Bozen _
(fr. Asch-, Ad.-Stifter-Str-. 12)

'_'-_In stiller' Trauer: ›
Karl Pichl, Sohn u. Frau Tilli, Berta Pichl,
geb. Wunderlich, Schwiegertochter, Gertrud,
Hildegard, Enkel, Georg, Helene, Urenkel.

I-Ierzlichen Dank allen, d-ie unserer lieben
~Entschlafenen durch Blumen und Kondolenz
gedachten.

K

\_ .

_ ' Zwei nimmermüde Hände
ruhen. für ımmer. '

Nach langer, schwerer. Krankheit, für uns
jedoch “ui-ıfaßbar, -entschlief im Luitpold-
Krankenhaus z'u Würzburg mein guter Gatte,
unser. lieber Vater, Opa, Bruder, Schwager
und Onkel, Herr

Christof Adolf Markus
im 68. Lebensjahre.
Ran-nungen 291/4, Kr. Bad Kissingen
(fr. Asch-Nassengrub-) _

In tiefer Trauer: _
Elsa Markus, geb. Kraus ' '
Amanda, Tochter, Gertrud, Lieselotte, -
Günther, Enkel, im Namen aller Verwandten
Die Beerdigung fand am 12. 9.1958 in' Würz-
burg statt. _ -

Am I9. September 1958 versdıied nach langer,
schwerer, mit großer' Geduld ertragener
Krankheit u,nser lieber Vater, Schwiegerva-
ter, Großvater, Bruder, Schwager und On-
kel, H-err '

Daniel Riedl ln.. .
im 72. Lebensjahr.
Bayreut__h,- Leusdmerstr. 51,
den 24., September 1958 _
(fr. Asch-Wiernersreuth)

~- 'wi-""'^Iı'iı` stiller Trauer:
Familie Frieda Müller

_ __.. Familie Ludwig Sommerer_ grsmiıie Adolf ııieaı ~ Q
5 im Namen aller Anverwandtenn'

Die Beerdigung fandiam 23. September 1958
im Stadcfriedh-of Bayreuth statt. Für die
überaus zahlreichen Beweise herzlicher und
aufridıtiger Anteilnahme, welche wir beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters empfangen
haben, sagen wir allen zugleich -im Namen
der Anverwanclten herzlidıen Dan-k.

_ Seine Kinder. _

"'-.

Am 23. September, drei Tage nach ihrem
88. Geburtstag, verichied nach kurzer Krank-
heit unsere liebe Schwägerin, Tante und Pa-
tin, Frau ' '*

Marie Silberınann, geb. Stodc _
_Die Beerdi ung fand " am Freitag, 26. 9.

in Eichelsdorf statt._ _
In stiller Trauer: Die Hinterbliebenen

Eichelsdorf, Borngasse 15
(fr. Asch, Pestalozzistr. 2083) _

Danksagung.
Allen Heimatfreunden, die beim Heimgange
meiner liebwerten und wackeren Frau und
herzensguten Mutter, Oma, Scıhwiegermutter,
Schwester, Tante, Frau

Maria -Brandl, geb. Steiner
ihre Anteilnahme bekundeten, 'spreche ich
meinen aufricıhtigen Dank aus.
Roßbergeröd, Post Ponholz-Opf., 1. 10. 58.
(fr. Asch, Hauptstr. 73, Karl Stingl) . -
josef Brandl; Spätestheimkehrer, R05. i. R.

im Namen aller Angehörigen. '

I'


